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Nr. 438. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
bei der Anweſenheit in der Provinz Preußen den Kreisphyſikern Dr. Beeck 
in Pr. Holland und Dr. Korſch in Mohrungen, ſowie den praktiſchen 
Aerzten Dr, Schiefferdecker und Dr. Voelſch in Königsberg i. Pr. und 
Dr, Holder⸗Egger in Biſchoffswerder den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
der h ner Exlaß.] Auf den Bericht des Staats⸗Miniſteriums 
vom 1. September d. J. ertheile Ich, unter Vorbehalt der bei der Con: 
ceſſionsertheilung feſtzuſtellenden Bedingungen, zu der Ausführung einer 
Gifenbahn von Sagan nach Sorau Meine landesherrliche Genehmi⸗ 
gung. Zugleich beſtimme Ich, daß die in dem Geſetz über die Eiſenbahn⸗ 
unternehmungen vom 3. November 1838 ergangenen Vorſchriften, betreffend 
das Expropriationsrecht und das Recht zur vorübergehenden Benußung 
fremder Grundſtücke auf die gedachte Anlage Anwendung finden ſollen. 
Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung bekannt zu machen. Panſin 
bei Stargard, den 10. September 1869. ilhelm. 

Dem Heinrich Raetke in Berlin iſt unter dem 16. September 1869 ein 
atent auf eine durch ein Modell nachgewieſene Strickmaſchine auf fünf 
hre ertbeilt worden. (St.⸗Anz.) 

O Berlin, 18. Septbr. [Die frankfurter Schweizer. — 
Katholiſche Univerſität und Unterrichtsgeſetz. — Boll: 
waaren⸗Induſtrie. — Eiſen bahn.] Nachdem nun die Frank: 
furter Ausweiſungen wirklich ihren Anfang genommen, ſollen ſchon 
wieder viele der Neuſchweizer die Redreſſirung ihrer Auswanderung 
und den Wiedereintritt in den preußiſchen Staatsverband in Ausſicht 
genommen haben. — Die Biſchofs⸗Conſerenz in Fulda hat ſich be⸗ 
kanntlich nicht nur mit der Concilfrage befhäftigt, ſondern auch mit 
der Gründung einer freien katholiſchen Univerſität für Preußen, deren 
Sitz Fulda fein fol. Dieſe Frage iſt aber nicht plotzlich improvi⸗ 
firt, ſondern ſchon der Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen der 
katholiſchen Geiſtlichkeit und der Regierung geweſen, namentlich hat 
ſich der Erzbiſchof von Köln ſchon ſeit einiger Zeit zum Vertreter die⸗ 
ſes Gedankens der Regierung gegenüber gemacht und darauf bezügliche 
Anträge geſtellt. Die Angelegenheit iſt offenbar dazu auserſehen, auch 
in der nächſten Zukunft Gegenſtand einer eingehenden Erörterung zu 
werden und zwar wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit dem in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Unterrichtsgeſetz. Es iſt nicht richtig, wenn einige Zei⸗ 
tungen von der Vorausſetzung ausgehen, daß das zu erwartende Unter⸗ 
richtsgeſetz ſich nicht mit dem Univerſitätsweſen befaſſen werde. So 
wohl der Cultus miniſter am Schluß der vorigen Landtagsſeſſion, 
als auch die Thronrede, mit der dieſelbe geſchloſſen wurde, haben eine 
Vorlage des Unterrichtsgeſetzes, welches ſich ſowohl auf das Univerſttäts⸗ 
weſen, als auf den höheren und den Elementarunterricht bezieht, in 
Ausſicht geſtellt, und im Zuſammenhange damit ſoll ja auch die Frage 
wegen der Univerſitätsgerichtsbarkeit ihre Erledigung finden, nicht als 
ſpeclelle Vorlage, ſondern als Beſtandtheil eines organiſchen Geſetzes 
über das geſammte Unterrichtsweſen. Der Geſetzentwurf iſt übrigens 
beendet und den Oberpräſidien zur Begutachtung vorgelegt worden. 
Dieſe Vorlage ſowie die der neuen Kreisordnung ſoll bekanntlich un⸗ 
mittelbar nach Conſtituirung des Landtages erfolgen. — Sämmtliche 
Handelskammern, in deren Bezirken die Wollwaaren⸗ und namentlich 
die Tuchfabrikation einen beachtenswerthen Umfang hat, klagen darüber, 
daß der Markt in den Ver. Staaten von Nord⸗Amerika durch die 
hohen Einfuhrzölle dieſem Induſtriezweige entzogen worden iſt, wodurch 
dieſer einen viel geringeren Abſatz ſeiner Erzeugniſſe gegen frühee hat, 
Es find allerdings für die Wollwaaren⸗Induſtrie neue Märkte in Of: 
indien, China und Japan eröffnet worden, aber dieſe können für den 
Ausfall nicht entſchädigen, da die Geſchäfte dorthin zu ihrer Abwicke⸗ 
lung fo lange Zeit erfordern und die Verhältniſſe ſo vielfachen Schwan: 
kungen unterworfen ſind, daß nur wenig größere Fabrikanten und 
reichere Speculanten ſich an dem directen Verkehr mit jenen Ländern 
betheiligen konnen. Durch das Geſetz vom Jahre 1868 
iſt eine Anleihe von 40 Millionen zum Bau von Eiſenbahnen be⸗ 
willigt worden. Unter die Eiſenbahnprojecte, welche durch dieſe An⸗ 
leihe zur Ausführung gebracht werden ſollen, gehört auch die Anlage 
der Bebra⸗Hanauer Eiſenbahn, wozu die Summe von 4 Millionen 
in Anſat gebracht worden war. Durch Erdrutſche wird aber der Bau 
dieſer Eiſenbahn eine größere Summe erfordern; es wird deshalb zur 
Vorlage an den Landtag ein Geſetzentwurf vorbereitet, durch welchen 
die Uebertragung der für andere Eiſenbahnbauten bewilligten Pollen, 
welche nicht ganz zur Verwendung kommen, auf die Bebra⸗Hanauer 
Bahn beantragt wird. — Unter den jetzigen Finanz: und Geldverhält⸗ 
niſſen iſt nicht anzunehmen, das die Staats⸗Regierung von den Häu⸗ 
fern des Landtages Bewilligungen zum Bau einer Tilſit⸗Memeler Eiſen⸗ 
bahn verlangen wird. — Der Oberbürgermeiſter der Stadt Goͤrlitz, 
Richtſteig, hat eine Denkſchrift für eine Eiſenbahn⸗Verbindung dieſer 
Stadt mit Böhmen ausgearbeitet. Die preußiſche Regierung hat auch 
die Genehmigung zur Vornahme von Vorarbeiten auf dieſſeitigem 
Staatsgebiet zu einer Eiſenbahn von Goͤrlitz nach Reichenberg ertheilt. 
Diefe Eiſenbahnlinie hat nicht allein für Goͤrlitz eine Bedeutung, fie 
wird auch eine dritte Verbindung zwiſchen Berlin und Wien, nämlich 


neben der über Sachſen und der durch Schleflen gehenden herſtellen, 


wodurch die Strecke zwiſchen beiden Haupiſtädten erheblich abgekürs 
wird; auch dürfte dieſe Eiſenbahn dazu beitragen, dem Handel 14 
Verkehr im ſchleſiſchen Gebirge aufzuhelfen und die dort vorhandenen 
Nothſtände zu beſeitigen. 

= Berlin, 19. Septbr. [Der König — Die nationale 
Partei. — Nachwahl für Waldeck. — Die Genfer Bank.] 
Vom Palais Sr. M. des Königs weht heute wieder die Koͤnigsflagge. 
Der Monarch iſt bald nach Mitternacht hier eingetroffen, von den 
Spitzen der Militärbehörden und dem Polizeipräſidenten empfangen. 
Das kronprinzliche Paar und der Prinz Karl, die den König beglei⸗ 
teten, begaben ſich auf der Verbindungsbahn nach Potsdam. Der 
König bleibt nun bis Ende der nächſten Woche hier reſp. auf Babels⸗ 
berg und begiebt ſich dann zu den Tauffeierlichkeiten an den mecklen⸗ 
burgiſchen Hof nach Ludwigsluſt, welche am 24. und 25, d. M. ſtatt⸗ 
finden. — Unſere kürzlich an dieſer Stelle gebrachte Mittheilung über 
Vorbereitungen zur Bildung einer nationalen Partei in Nord: und 
Süd⸗Deutſchland gewinnt volle Beſtätigung und wir werden demnächſt 
in der Lage ſein, Näheres über den Stand der Angelegenheit zu be⸗ 
richten. Wenn dagegen in einzelnen Blättern ſich detaillirte Angaben 
über Namen von Führern der Bewegung finden, (jo war z B. Dr. 
H. B. Oppenheim von hier genannt), ſo iſt dies als durchaus verfrüht und 
aus dem Zuſammenhange herausgeriſſen zu bezeichnen. — Am Donnerſtag 
findet bekanntlich die Nachwahl für Waldeck im erſten Berliner Landtags⸗ 
wablbezirk ſtatt. Trotz der großen Anzahl vorgeſchlagener Candidaten 
iſt jetzt bereits vorauszuſehen daß die Wahl nur zwiſchen dem Kreis⸗ 
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einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint 


Montag, den 20. September 1809. 


gerichtsrach Klotz und dem Dr. Hoppe (früheren Redacteur der] burg⸗Schwerin mit ungefähr 550,000 Einwohnern 3 Oberhof: und 
„Magdeburger Zeitung“) ſchwanken wird. Klotz iſt von dem Ober- Hoſmarſchälle mit einer Beſoldung von 2— 3000 Thalern für jeden, 
Trib.⸗Rath Dr. Waldeck ſelbſt mehrfach ſchriftlich und mündlich em-|4 Miniſter und Miniſterialvorſtände mit 4—6000 Thalern Gehalt, ca. 
pfohlen, wird aber vielleicht gerade deshalb nicht gewählt, da viele 1 Dutzend Miniſterialräthe mit 2500 Thalern Gehalt, 1 Kammer⸗ 
Stimmen — trotz aller Adreſſen an Waldeck — dahin ſich geäußert] Director mit 3000 Thalern, 5 Kammerräthe mit 2500 Thalern, fer⸗ 


haben, daß man ſich keinen Candidaten octroyiren laſſen dürfe. Da⸗ 
gegen iſt über die juriſtiſche Tüchtigkeit des Kreisgerichts⸗Rath Klotz 
und feine conſequente Haltung in der Fortſchrittspartei des Abgeord⸗ 
netenhauſes während der Eonflictöperiode nur eine Stimme. — Der 
Rechtsanwalt Lipke, der zum Liquidator der Genfer Bank ernannt 
worden, hat ſich mit ſeiner Familie bereits nach Genf begeben. Die 
Abwickelung der Liquidation wird wohl ein Jahr in Anſpruch nehmen. 
Die Wahl des Herrn Lipke zu dieſem Gefchäft iſt übrigens das Re⸗ 
ſulat der Bemühungen der Berliner Actionäre, die Schwindelpartei, 
welche ſich aus Genſer und Frankfurter Speculanten zuſammenſetzte, 
ſuchte die Wahl eines Advocaten in Frankfurt durchzuſetzen. Der frü⸗ 
here Director der Bank, Comm.⸗Rath Behrendt aus Danzig (einft 
Vicepräſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes) lebt ſchon längere 
Zeit als Privatmann in Wiesbaden. 

[Der Kronprinz] Dem Vernehmen nach wird der Kronprinz 
an der Einweihung des Suezkanals theilnehmen und ſich am 10. Octo⸗ 
ber in Brindiſt auf der norddeutſchen Corvette „Hertha“ einſchiffen. 
Die norddeutſche Coroette „Arcona“ und die Dampfjacht „Grille“ 
werden die „Hertha“ begleiten. 

[Miniſterconſeil.] Nach der nunmehr erfolgten Rückkehr Sr. 
Maj. des Königs wird in den nächſten Tagen eine Miniſter⸗Conſeil⸗ 
Sitzung unter dem Vorſitz des Königs ſtattfinden, welche der Feſtſtellung 
der Landtagsvorlagen gelten ſoll. Es wird dann auch beſtimmt wer⸗ 
den, wann der Landtag einberufen und ob derſelbe von dem Könige 
in Perſon eroͤffnet werden ſoll. 

[Der gegenwärtige Beſuch des Fürſten Carl von Ru⸗ 
mänien] an den weſtlichen Höfen Europas hat, wie es in politiſchen 
Kreiſen heißt, neben Politik auch eine Brautſchau zum Zwecke. 

[Der verſtorbene Fürſt von Hohenzollern⸗ Hechingen] 
hat den Mannſchaften des jetzt in Liegnitz ſtehenden 47. Linien⸗Regi⸗ 
ments, deſſen Chef er war, eine bedeutende Geldſumme teſtirt. 

[Der Miniſterpräſident Graf Bismarckl kommt zur Kammer⸗ 
Eröffnung entſchieden nicht nach Berlin, ja er wird ſogar, weiterem 
Vernehmen nach, bis zum December den Geſchäften fern bleiben. Daß 
er, während des Aufenthalts des Königs in Pommern, nur eine kurze 
Zeit in der Nähe Sr. Maj. geweilt, wird aus dem Umſtande erklärt, 
daß der Graf den geräuſchvollen Feſten fern zu bleiben wünſcht. 

[Der Cultus⸗Miniſter] hu die ſächlichen Koſten für die Sy: 
noden auf die Staatskaſſe übernommen, ebenſo erhalten die landesherr⸗ 
lich beruſenen Mitglieder Diäten aus der Staatskaſſe. Sonſt hat der 
evangeliſche Oberkirchenrath ſich, behufs Aufbringung der Koſten, an die 
Gemeinden gewandt. 


ner im Juſtizfach 1 Ober⸗Appellationsgericht mit 1 Präfidenten und 
5 Räthen zu 3500— 2500 Thalern, 3 Appellationsgerichte oder Juſtiz⸗ 
Kanzleien mit 3 Directoren zu 3000 und ca. 15 Räthen zu 2000 
und 2500 Thalern Gehalt, und ſo geht es in allen Zweigen des 
Staatshaushaltes mit gleicher Verſchwendung fort. Sind doch . B. 
von dem früheren Bundescontingent von 4000 Mann noch 3 General: 
Lieutenants, 3 General⸗Majors und 20 Oberſten, Oberſt⸗Lieutenants 
und Majors in Penſion, von denen einige Generale ſogar mit 4000 
Thalern in den Ruheſtand verſetzt wurden. Die Zahl der Kammer⸗ 
herren beläuft ſich auf einige Dutzend. Bei ſolcher Verſchwendung 
im eigenen Staatshaushalte müſſen jetzt, da die Beiträge zu der nord⸗ 
deutſchen Bundeskaſſe noch dazu kommen, freilich die Abgaben und 
Steuern immer mehr ſich ſteigern. Daß es auf dieſe Weiſe nicht allzu⸗ 
lange mehr fortgehen kann und Mecklenburg entweder aus dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde wieder austreten und keine Beiträge zu der Bundes⸗ 
Kaſſe zahlen oder eine vernünftige Sparſamkeit im eigenen Staashaus⸗ 
halte einführen muß, iſt die allgemeine Stimmung im Lande. (K. 3.) 

Flensburg, 16. Septbr. [Die viel Staub aufwirbelnde 
dänische Adreß angelegenheit! ſcheint nicht fo glatt abzulaufen, 
als man anſangs glauben mochte. Heute z. B. waren einige Unter⸗ 
zeichner des Aufrufs und Theilnehmer der am 3. d. M. in Haders⸗ 
leben ſtattgehabten Verſammlung in dieſer Angelegenheit bierjelbft im 
Verhoͤr und hat Aehnliches in Hadersleben ſtattgefunden. Ueber das 
Reſultat iſt jedoch noch Nichts bekannt. (H. N.) 

Köln, 18. Septbr. [Das Episcopat.] Beim Empfange der 
Domherren ſagte der Erzbiſchof, die Stimme des deutſchen Episcopats 
werde in Rom ſchwerwiegend in die Wagſchale fallen. Auf das even⸗ 
tuelle Hinſcheiden des Papſtes anſpielend, meinte der Erzbiſchof, das 
deutſche Episcopat werde ſtets im heiligen Collegium einen achtung⸗ 
gebietenden Platz einzunehmen wiſſen. 

Aachen, 18. September. [Wahl.] Bei der heutigen Erſaßz⸗ 
wahl zum Landtage iſt der Candidat der liberalen Partei, Notar Cor⸗ 
nely in Aachen, gewählt. 

Frankfurt, 17. September. [Die erſte Ausweiſung!] er 
folgte in folgender Weiſe: Im Haufe des Privatier (J. N. Buſch, 
Unterweg Nr. 48, erihien um 7 Uhr Früh ein Gendarm und vers 
langte, daß der 16jährige Sohn deſſelben, der ohne bis jetzt Bürger 
eines anderen Staates geworden zu ſein, aus dem preußiſchen Unter⸗ 


P 


a 
u 


thanenverbande ausgeſchieden iſt, ihm auf das Poliz icommiſſarſat an 


der Hanauer Landſtraße folge. Von hier wurde derſelbe zum „Cleſern⸗ 
Hof“ geführt und, nachdem er hier zwei Stunden gewartet, noch ein⸗ 
mal zum Abſchiednehmen in ſein älterliches Haus geleitet, um eine 


[Dementi.] Der „Staatsanz.“ ſchreibt: In dem Morgenblatte] halbe Stunde ſpäter in Begleitung eines Gendarmen nach Offenbach 


der „Bank⸗ u. Handels⸗Ztg.“ vom 15, September d. J. iſt die An⸗ 
gabe enthalten, daß Dr. Strousberg ſämmtliche königliche Bergwerke 
Hannovers am Harz ankaufen wird. Dieſe Angabe beruht jedenfalls 
auf einem Irrthum, da die königliche Staatsregierung nicht die Abſicht 
hat, die ſiskaliſchen Blei⸗ und Silbererz⸗Bergwerke am (Ober-) Harze 
zu veräußern. Wenn in dem betreffenden Artikel ferner die Befürch⸗ 
tung ausgeſprochen wird, daß der Bergbau am Harze bei der jetzigen 
Bewirthſchaftung bald zum Erliegen kommen werde, ſo iſt dieſe Be⸗ 
fürchtung ebenfalls unbegründet. Der dortige Bergbau wird von der 
preußiſchen Verwaltung allerdings ſchwunghaft betrieben; gleichzeitig 
werden jedoch auch die zur Sicherung der Nachhaltigkeit deſſelben erfor; 
derlichen Vorrichtungsarbeiten ausgeführt, welche von der früheren Ver⸗ 
waltung vernachläſſigt worden waren. 

[An dem Beſchluſſe des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
rathes] in Sachen des Proteſtantentages haben, wie man bört, 
von den 13 Mitgliedern deſſelben außer dem Präſidenten nur 7 Theil 
genommen. Beſchlußfählg iſt das Collegium ſchon, wenn außer 
dem Präſidenten 3 Mitglieder anweſend find. f 

[Zur Founier'ſchen Angelegenheit] wird der „N. 3.“ Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: Die mehrfach aufgetauchte Nachricht, der evangeliſche 
Ober⸗Kirchenrvih habe die Einleitung einer Diselplinarunterſuchung 
gegen Dr. Fournier abgelehnt, iſt ſchon um deshalb nicht zutreffend, 
als dieſe Behörde fi erſt dann mit der Sache befaſſen könnte, wenn 
die nächſtvorgeſetzte Behörde Fournier's, das Conſiſtorium der Provinz 
Brandenburg, einen Urtheilsſpruch in der Disciplinarunterſuchung gegen 
Fournier gefällt und Letzterer dagegen beim Ober⸗Kirchenrath den Recurs 
eingelegt haͤtte. Bis jetzt hat aber das Conſiſtoriumdie Disciplinarunter⸗ 
ſuchung noch nicht eingeleitet, weil noch kein rechtskräftiges Erkenntniß 
vorliegt. (Fournier hat bekanntlich gegen das Urtheil des Stadtgerichts 
appellirt.) 

[Der Entwurf des Strafgeſetzbuchs.] Mit dem erſten 
Tage des künfligen Monats beginnen, wie bekannt, die Conferenzen der 


1 Fachmänner⸗Commiſſion über den Entwurf eines Strafzeſetzbuches für 


den Norddeutſchen Bund. Obwohl nun mancherlei Vorarbeiten auch 
zwiſchen den Mitgliedern der Commiſſion verabredet und andere An⸗ 
ordnungen getroffen worden, um den Gang der Berathungen ſo weit 
als thunlich zu befördern, fo glaubt man hier in den nächſtſtehenden 
Kreiſen doch, daß die Arbeit der Commiſſton kaum vor Ende dieſes 
Jahres beendet ſein werde. Dagegen nimmt man an, daß inzwiſchen 
gleichzeitig eine Verſtändigung mit dem Bundesrathe über die Com⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſe erzielt ſein werde, ſo daß die ganze Frage im Bun⸗ 
desrathe ſelbſt um fo ſchneller erledigt fein könnte. Man ſcheint in 
leitenden Kreiſen unbedingt darauf Gewicht zu legen, daß der Entwurf 
an den nächſten Reichstag gelangt und dort berathen werde. 

[Der Oberbürgermeiſter Danzigs, Herr v. Winter], 
früher hier Polizeipräſident, welcher ſich bekanntlich ſtets der beſonderen 
Auszeichnung des Kronprinzen zu erfreuen hatte, ſoll zu einer hohen 
Staatsſtelle deſignirt fein. 

Aus dem Großherzogthum Mecklenburg, 14. Sept. [Kein 
Budget.] Außer Rußland und der Türkei iſt Mecklenburg bekannt: 
lich jetzt das einzige Land in ganz Europa, welches keine Repräſenta⸗ 
tiv⸗Verfaſſung beſitzt und wo die Regierung gar kein Budget vorzulegen 
braucht. Zu welcher Verſchwendung in unnützen Ausgaben dieſer gänz- 
liche Mangel einer ſtändiſchen Controle führt, beweiſt am ſchlagendſten 
die Unmaſſe hoch beſoldeter Beamten, die auf Koſten der Steuerpflich⸗ 
tigen bezahlt werden. So hat z. B. das Großherzogthum Mecklen⸗ 


gebracht zu werden. 


München, 16. September. 
iſt wenigſtens von der Preſſe in Baiern gefeiert worden. Eine Fell: 
feier dahier iſt durch die Ungunſt des Augenblicks vereitelt worden. 


Die „Neueſten Nachr.“ ſagen: „Nur die Abweſenheit der meiſten Pro⸗ 5 9 


feſſoren unſerer gelehrten Schulen und der Mitglieder unſerer gelebr- 
ten Vereine iſt es zuzuschreiben, daß nicht auch München Humboldt 


durch eine beſondere Feierlichkeit ehrt, wir können jedoch ſicher erwar⸗ 


ten, daß dies noch nachträglich geſchehen wird.“ Ein hieſiger Bürger 
hat dem Rectorate des Realgymnaſtums 200 fl. übermacht, um aus 
den Zinſen derſelben alljährlich Exemplare einer wohlfellen Ausgabe 
des „Kosmos“ von Humboldt anzukaufen und an Schüler, die ſich 


[Das Humboldt⸗ Jubiläum]! ER 


durch beſondere Kenntniſſe in den naturwiſſenſchaftlichen Diseiplinen N 


aus zeichnen, zu vertheilen, In Augsburg hat die dortige See⸗ 


tion des deutſchen Alpen ⸗ Vereins eine Feier angeregt und it 


diefelbe im Vereine mit 
Verein in würdiger Weiſe zu Stande gekommen. 


der über die Theater⸗Intendanz, ohne ſich indeſſen auf Einzelheiten ein⸗ 
zulaſſen, lebhaft Beſchwerde führt. 
München, 18. September. 


[Poſtverbindung.] Nach einer 


dem hiſtoriſchen und naturhiſtoriſchen 
Dr. Peſchel, 

Redacteur des „Auslands,“ hielt die Feſtrede. — In der „Allg. Zig.“ 

veröffentlicht R. Wagner einen Artikel über das Münchener Hoftheater, 


hier eingetroffenen Nachricht aus London, wird außer der bereits zwi⸗ 8 
ſchen dort und Indien beſlehenden Poſtoerbindung, vom 1. October 


an jeden Sonnabend eine zweite Poſt, von London über den Mont⸗ 
cenis nach Brindiſi gehen. 
Baden⸗Baden, 18. Septbr. 
hat ſeine Reiſe nach der Schweiz fortgeſetzt. 
fh nach Saint⸗Cloud. 


[Reichskanzler Graf Beull 
Hier heißt es, er begebe 
Die Königin von Preußen hat, wie man ſich 


erzählt, beim Diner, zu welchem Beuſt bei ihr geladen war, Anlauf 2 


genommen, ihm die Herſtellung eines freundſchaftlichen Verhäͤliniſſes a ; 


zwiſchen Preußen und Oeſterreich ans Herz zu legen. 
DO eſterreich. 


Krakau, 15. Sept. [Kloſterproceß.] Zur Ergänzung des 9 


früheren Telegramms genügen ein paar Worte. Die Oberin hatte 


vor dem Unterſuchungsrichter ſich jeder Schuld gegen Barbara UÜbryk 
entſchlagen, indem fie behauptete, daß ſie vom Ordensgeneral die Wer 


fung erhalten habe, die Barbara Übryk nicht ins Irrenhaus zu liefern, 


ſondern im Kloſter eingeſperrt zu halten. 
wendete ſich deshalb an das Juſtizminiſtertum, damit der Ordensgene⸗ 
ral darüber vernommen würde. 
des Aeußern wurde nun in Rom die päpſtliche Regierung um Ver⸗ 


Das Krakauer Gericht ee 
Durch Vermittelung des Minifteriumd® 


nehmung des Ordensgenerals erſucht, und binnen wenigen Tagen er⸗ 8 | 
folgte die Erledigung in Rom. Das hier eingelaufene Protokoll (in 
lateinischer Sprache verfaßt) enthält die eldesſtättige Verſicheruug des 


Ordensgenerals, daß die Krakauer Oberin ſich einer falſchen Aus flucht 


bedient habe, da niemals von ihm eine ſolche Weiſung eribeilt worden 5 
ſei. Der Proceß wird nun bald in der Vorunterſuchung feinen Ab⸗ 
ſchluß finden können und die Oberin ihres Urtheiles theilbaftig werden, 


das nach dieſer Ausſage des Ordensgenerals vollends beſiegelt iſt. 


Lemberg, 17. September. [Union.] Die eine Union Polens Kr 
mit Ruthenten verlangenden Reden Lawrowski's, Naumowiez und 
Sawczynekls haben eine außerordentliche Senſation hervorgerufen. 


Die polniſchen Deputirten ſehen darin einen erſten Schritt zur Ver⸗ A 


einigung. — Der Reſolutions⸗Club entfaltet eine lebhafte Agitation in 


3 AN 


Fri: 


der Handelskammerwahl⸗Angelegenheit und veröffentlicht heute feine 
Candidaten⸗Liſte. 
N Junsbruck, 18. Septbr. [Die Naturforſcher-Verſamm⸗ 
+ lung.] Heute erfolgte im National » Theater die Eröffnung der 
5 43. Naturforſcher⸗Verſammlung unter allgemeiner Theilnahme. Statt⸗ 
1 halter Laſſer begrüßte im Namen der Regierung die Naturforſcher als 
7 die Träger des Fortſchrittes. Der Statthalter betonte in ſeiner An⸗ 
ſprache, daß die Regierung die Freiheit der Wiſſenſchaft und der Lehre 
j hochhalte. Der Bürgermeiſter Tſchurtſchenthaler begrüßte die Ver⸗ 
0 ſammlung im Namen der Stadt und wies in ſeiner Rede unter 
N dem Beifalle der Verſammlung auf die geifligen Kämpfe Tirols 
| hin. Redner bringt dem conftitutionellen Kaiſer von Oeſterreich und 
P deſſen Vertreter ein dreifaches Hoch aus, in das die Verſamm⸗ 
| lung begeiftert einſtimmt. Helmholtz aus Heidelberg wird flür- 
> miſch empfangen. In feiner Eröffnungsrede legte er in großen Zügen 
den Fortſchritt der Naturwiſſenſchaften dar und wies den ſtreng geſetz⸗ 
. lichen Zuſammenhang der geſammten Erſcheinungswelt nach. Daß Natur⸗ 
. reich ſei ohne Willkür; die deutſche Wiſſenſchaft forſche in ihrem Drange 
| nach Wahrheit furchtlos weiter. Deutſchlands Grenze ſei die deutſcher 
Zunge und deutſchen Geiſteslebens, und der glänzende Empfang, welcher 
den Naturforſchern in Innsbruck bereitet wurde, beſtätige von neuem, 
5 wie deutſch dieſes Land ſei. Redner begrüßt es mit Anerkennung, daß 
1 die öſterreichiſche Regierung der deutſchen Wiſſenſchaft eine neue Heim⸗ 
- ftätte durch Errichtung einer neuen mediciniſchen Facultät in Innsbruck 
geſchaffen hat. Die Rede Helmholtz' machte einen gewaltigen Eindruck; 
die ganze Verſammlung antwortete mit ſtürmiſcher Zuſtimmung. Der 
nächſte Redner, Robert Mayer aus Heilbronn, ſpricht über die Theorie 
der Wärme und ſtellt eine neue Hypotheſe über den Zuſammenhang 
der magnetiſchen Erſcheinungen mit den meteorologiſchen auf. 


ch we iz. 


PF 


apoleon III., der 
teß, habe dieſe 
Könige 


3 wohl gut die öffentliche Meinung Eben . leider aber gebe es in Frank⸗ 
Auf dieſe fei die Preſſe ohne Einfluß. W 


dann müſſe man mit Hamlet ausrufen: 
Glüalicherweiſe ſtehe es noch nicht jo ſchlimm. Das Haupthinderniß der 


mehr halten. 

Gattineau: Nicht Napoleon I., ſondern der Convent habe die Centra⸗ 
liſation 1:55 Nur die Feinde der Freiheit wollen die Decentraliſation. 
Er will die Freiheit in der Centraliſation. 

Laurier aus Paris, Advocat, Mitarbeiter des „Rappel“: Von den bei⸗ 
den Vorrednern ſei eine Seite der Laterne nicht beleuchtet worden. Man 
müſſe unterſcheiden zwiſchen politiſcher Einheit und adminiſtrativer Einheit. 
An der politiſchen Einheit Frankreichs, à la France une et indivisible, wolle 
Niemand rütteln, aber die Administration müſſe vollſtändig decentraliſirt 
werden. Der Convent habe fo wenig an die adminiſtrative Gentralijation 
gedacht, daß die Conſtitufion vom Jahre III. in föderaliſtiſcher Beziehung 

weiter gehe als irgend eine Berfaflung der Welt. Napoleon mußte den 
18. Brumaire machen, um das decentraliſirte Staatsweſen umzuſtürzen. 
Nur möge die repubikaniſche Partei, fo lange die Regierung ihre centrali⸗ 

ſirte Macht in Händen habe, die ihrige nicht zerbröckeln. Die ſogenannte Ad⸗ 
Ditionalacte — er nenne fie. fo, weil die erſte Additionalacte nur 100 Tage 
Geltung behalten — (Gelächter) werde vorausſichtlich die Männer des 
Jute milien einander nähern. So lange Frankreich ein Gefäng⸗ 
1 2 geweſen ſei, habe man Orleaniſten. Legitimiſten und liberale Bonapar⸗ 


TE 


n an der Seite der Republikaner kämpfen ſehen. Jetzt habe man zwei 
Gefängniſſe gemacht, ein beſſeres und ein ſchlechteres und es werde ſich bald 
beigen, daß die monarchiſche Coalition ſich in dem beſſeren wohnlich einrichtet 
13 J 
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wie 1849 in der rue de Poitiers. Die junge republikaniſche Partei dürfe 
daher nicht entwaffnen. Sie müſſe feſt und energiſch zuſammenſtehen. Sie 
dürfe ſich namentlich nicht von den Arbeitern trennen; fie müſſe die ſocialen 
Fragen in echt wiſſenſchaftlichem Geiſte zu löſen beſtrebt ſein, damit es mit 
der gegenwärtigen Regierungskunſt, die nichts Anderes ſei als eine mehr 
oder weniger geſchickte Weiſe das Volk zu betrügen, bald ein Ende nehme. 
Auch nach der Anſicht dieſes Redners liegt der Schwerpunkt aller Freiheits⸗ 
hinderniſſe in Paris. Er ſchließt: Stellt mir die Freiheit in Paris her und 
ich mache Euch Frieden in Europa. 2 

Roufſel aus Paris für die Untrennbarkeit der politiſchen, ſocialen und 
moraliſchen Fragen. 5 

Goögg bemerkt gegen Gattineau, daß der Congreß ſich ſchon im Bor: 
jahre auf Antrag Krobers für unentgelillchen obligatoriſchen Unterricht aus 
geſprochen habe. Dann verlieſt er die 88 53, 58, 59 aus der Conſtitution 
des Jahres III., um das von Laurier Geſagte noch näher auszuführen. 
Dieſe Verfaſſung hat ſogar die directe Geſetzgebung durch das Volk zuerſt 
eingeführt. Wäre ſie ins Leben getreten, ſo wäre die Republik niemals 
wieder vernichtet worden. Er beantragt, die directe Geſetzgebung in die Re⸗ 
loſution aufzunehmen. (Beifall. 

Baume aus Paris vom „Reveil“ will die Centraliſation aufrecht er⸗ 
halten wiſſen, bringt jedoch nichts Neues zu Gunſten ſeiner Anſicht vor. 

Ribolli aus Genua, der Freund und Arzt Garibaldi's, erklärt im Namen 
der anweſenden Italiener ſeine Zuſtimmung Mi der Reſolution. 

Der Berichterſtatter verzichtet auf das Schlußwort. Bei der Abſtimmung 
wird der Antrag des Comite's 3 — einſtimmig, das Amendement Mie's 
(Wahl der Magiſtratur) mit großer Mehrheit angenommen. Das Amende⸗ 
ment Goegg's (directe Geſetzgebung) gelangt nicht zur Abſtimmung, da der 
Antragſteller während der Abſtimmung nicht anweſend iſt und daſſelbe nicht 
ſchriftlich eingereicht hat. g ; 

Heute find zwei Sitzungen. Die erfte wird der polniſchen und orientalis 
ſchen Frage, die zweite der ſocialen Frage gewidmet ſein. Der Antrag der 
Mehrheit des Centralcomite's in der erſten Frage lautet: 

In Erwägung, daß der Frieden und die Freiheit Europas nur auf einer 
feſten Baſis ruhen können, wenn ſie auf der Selbſtſtändigkeit und Un⸗ 
abhängigkeit aller Volker ohne Ausnahme beruhen; 

in Erwägung ferner, daß eine der weſentlichſten Bedingungen für die Con⸗ 
ſtituirung der europäiſchen Föderation das Einvernehmen zwiſchen der 
polnischen, orientaliſchen und oceidentaliſchen Demokratie iſt, 

erklärt der Congreß: 

Die polniſche Frage, die orientaliſche Frage und die czechiſche Frage 

müſſen wie alle anderen praktiſch gelöſt werden durch die weiteſte An⸗ 

wendung des allgemeinen Princips der Autonomie der Völker. 

In Uebereinſtimmung hiermit und indem ein eingehendes Studium 
der verſchiedenen mit dieſen Fragen verbundenen Intereſſen für noth⸗ 
wendig erkannt wird, beſchließt der Congreß daß eine aus fünf Mit⸗ 
gliedern beſtehende Special⸗Commiſſion ernannt werde, welche beauftragt 
werden ſoll, alle auf dieſe Fragen bezüglichen Documente zu ſammeln, 
und weiſt das Centralcomite an, den Präſidenten und die Mitglieder 
dieſer Commiſſion zu ernennen. 

Von Seiten der Deutſchen wird wohl beantragt werden, das Wort 
„ezechiſche Frage“ zu ſtreich en. (Fr. 3.) 

Italien. 

Florenz, 13. September. [Zur Lobbiaſchen Affaire.] Die 
Tabaks⸗Enquete, ſchreibt man der „K. Z.“, macht auf einmal wieder 
viel von ſich reden; aber ſie hat eine ganz unerwartete Wendung ge⸗ 
nommen, unerwartet wenigſtens für das große Publicum. Aus den 
Anklägern find die Angeklagten geworden. Der Deputirte Lobbia iſt 
in zwei Proceſſen vorgeladen. In dem einen mit dem Deputirten 
Cucchi (der gelegentlich der Garibaldiſchen Unternehmung von 1867 die 
Erhebung Roms leiten ſollte), unter der Anklage der Mitſchuld bei der 
Entwendung jenes Briefes, den Brenna an Fambri geſchrieben und 
worin ſich die Worte fanden: „Suchen wir viel Geld zu verdienen.“ 
Als der eigentliche Thäter wird ein gewiſſer Burei verfolgt, der ſeiner 
Zeit bei Fambri Secretärdienſte verſah. Dem Hauptankläger in 
der Tabaks » Enquete, Crispi, war der Brief durch die Poft zuge⸗⸗ 
ſtellt worden, welcher Umſtand ihn jetzt wahrſcheinlich vor einer ge: 
richtlichen Verfolgung rettet. So viel Über den erſten Proceß; 
der zweite iſt noch ungeheuerlicher. Es handelt ſich da nämlich 
um nichts weniger als um den Verdacht, daß der bekannte Mord- 
verſuch gegen Lobbia von dieſem im Vereine mit dem Profeſſor Mar 
tinati und mehreren Anderen ſimulirt worden ſei. Sie begreifen, 
welchen Eindruck dieſe Vorgänge im Publikum machen; die Vorla⸗ 
dung iſt eine öffentliche Thatſache; warten wir den Ausgang des Pro: 
ceſſes ab, ehe wir Jemanden beſchuldigen. Das Miniſterium muß 
ſich jetzt natürlich in ſeinem Vorſatze, auf dem Poſten auszuharren, 
um ein Bedeutendes beſtärkt fühlen. Wenn jene Procefje wirkliche 
Beweismittel zu Tage fördern, wenn die Linke in ihnen eine üble Rolle 
ſpielt, fo könnte die Kammer möglicher Weiſe weniger regierungsfeind⸗ 
lich zurückkehren; Herr Ferraris fände vielleſcht einige Mitglieder der 
Permanente wieder, die ihm abtrünnig geworden, und es ließe ſich eine 
Majorität für die Regierung herſtellen. 

[Garibaldi und Cavour.] Ueber die Frage, ob Garibaldi 
bei feiner Unternehmung gegen Unter⸗Italien im Jahre 1860 von der 
piemonteſiſchen Regierung unterſtützt worden ſei oder nicht, wird noch 
viel hin- und hergeſtritten. Sie ſcheint ſich aber endgültig für Cavour 
zu entſcheiden. Garibaldi ſtützt ſich auf die officiellen Beweisſtücke; 
auf die ofſtcielle Weigerung, ihm die in Beſchlag genommenen Gewehre 
zurückzugeben; auf den öffentlichen Brief des Königs, der ihn von einem 
Uebertritt nach Neapel abzuhalten ſucht u. ſ. w. Aber eine Menge 
von Beweisſtücken thut dar, wie das alles nur zum Scheine geſchehen. 
Unter Anderem folgender Brief Cavour's, vom 19. Juni datirt, von 
Turin aus an Lafarina gerichtet: 

.. Perſano wird ihm alle mögliche Hülfe leiſten, ohne jedoch 
unſere Flagge zu compromittiren. Es wäre ein großes Glück, wenn 
Garibaldi nach Calabrien ginge. Ich beſchäſtige mich damit, einen 
Dampferdienſt zwiſchen Genua und Palermo unter franzöſiſcher Flagge 
zu organiſtren. Vielleicht wird es nöthig fein, der Geſellſchaft eine 
bedeutende Hülfsleiſtung zu entrichten. Die ſteiliſche Regierung wird 
dafür figuriren; aber wir zahlen im Nothfalle. Ihr u. ſ. w. Cavour. 


Frankreich. 

O Paris, 16. Sept. [Präfectenſchub und Miniſterkriſts. 
— Die beiden wichtigſten Reformen. — Die Gemeinde⸗ 
vertretung von Paris. — Das Befinden des Kaiſers. — 
Verſchiedenes.] Präfectenſchub und Miniſterkriſis — das find die 
Fragen, welche im Augenblicke die Politiker ex offices in Anſpruch 
nehmen, ohne daß man jedoch etwas Zuverläſſiges über ihre wahr⸗ 
ſcheinliche Löſung erfährt. Ein Wechſel im Perſonal der Departements, 
Verſammlung iſt, wie Ihnen einleuchtet, in Folge der letzten Wahlen 
zur Nothwendigkeit geworden. Die Präfeeten haben zum großen Theil 
ihre Gewalt in ſolchem Grade gemißbraucht, daß es räthlich erſcheint, 
ſie aus dem engeren Geſichtskreiſe ihrer Schutzbefohlenen zu entfernen. 
Aber in welchem Umfange und zu welcher Zeit dieſer Perſonenwechſel 
vor ſich gehen ſoll, darüber gehen die Meinungen auseinander. Die⸗ 
jenigen, welche ſchon heute die betreffenden Decretle in dem amtlichen 
Blatte zu leſen erwarteten, haben ſich getäuſcht gefunden. Es ſcheint 
auch nicht recht glaublich, daß man eine derartige Maßregel in Aus⸗ 
führung bringen werde, ehe das Cabinet wieder vollzählig beiſammen 
iſt. Die wichtigſten Mitglieder deſſelben pflegen gegenwärtig der Er⸗ 
holung auf ihren Landgütern. Um ſo weniger kann man dergleichen 
erwarten, als ja in Zukunft über die Ernennung der Präfecten im 
Conſeil Beſchluß gefaßt werden ſoll. Auch eine Reform, welche von den 
Officiöſen vielleicht ein wenig über Gebühr geprieſen werden wird. 
Man verſichert uns ſogar, daß bei Gelegenheit dieſer Perſonalverände⸗ 
rung im Minifterrathe die Geiſter aufeinanderplatzen würden und daß 


auf dieſem Terrain ſich die Miniſterkriſis entſcheiden werde. Denn Mi: 


„ 


niſterkriſis ſoll es nun einmal geben, obgleich ſich der „Conſtitutionnel“ 
in einer aus dem Miniſterium des Innern ihm zugegangenen Note mit 
Händen und Füßen dagegen wehrt. Mag dem ſein, wie ihm wolle, 
die Miniſter find wenigſtens darin einig, die gegenwärtige ungewiſſe 
Lage fo lange als möglich fortbeſtehen zu laſſen. Sie haben ſich dahin 
verſtändigt, den geſetzgebenden Körper noch einige Monate unbehelligt 
zu laſſen, womit ſie freilich nichts anderes erreichen werden, als einen 
Aufſchub. Ja, die Dideuffton wird, wie man annehmen muß, um fo 
unangenehmer werden, je länger man dieſelbe hinausſchiebt. Ueber 
ſeine Wahlmandver muß Herr de Forcade la Roquette im December 
ſo gut Rechenſchaft geben, als er es im September thun mußte. An 
Stoff zu Interpellationen wird es der Oppoſition ſpäter fo wenig 
fehlen, als jetzt, und das Verlangen nach liberalen Reformen wird in 
der öffentlichen Meinung in den nächſten zwei Monaten ſchwerlich ge⸗ 
ringer werden. 

In einem Artikel des „Journal des Debats“ giebt heute Prevoft: 
Paradol feine Meinung dahin ab, daß die beiden wichtigſten jetzt anzuſtre⸗ 
benden Reformen in der Veränderung der Gemeindeverwaltung 
und in der Umgeſtaltung des Wahlgeſetzes zu ſuchen ſeien. 
Was die erſtere Reform angeht, meint er, ſo ſcheint ihre Verwirklichung 
nicht zweifelhaft; man ſchwankt noch zwiſchen den drei Wegen, die ſich 
darbleten — ob nämlich 1) der Bürgermeiſter von der Regierung aus 
dem Schooße des Gemeinderaths gewählt werden ſolle (ſtatt wie bis⸗ 
her allenthalben, wo es ihr gut ſchien); ob 2) der Gemeinderath ſelber 
den Gemeinderath erwähle oder, was ziemlich auf daſſelbe hinausliefe, 
der Regierung eine Liſte von zwei oder drei Candidaten zur Auswahl 
überreihe; ob endlich 3) die Wahl des Bürgermeiſters durch das all⸗ 
gemeine Stimmrecht direct zu geſchehen habe. Von dieſen drei Syſte⸗ 
men wird ohne Zweifel das zweite der Mehrzahl der vernünftigen 


Leute zumeiſt gefallen, ſo verlockend auch das dritte unüberlegten Ge⸗ 


müthern erſcheinen mag. Der Gedanke, den Bürgermeiſter direct durch 
das allgemeine Stimmrecht ernennen zu laſſen und ſodann dieſen Er⸗ 
wählten des Volkes dem Gemeinderath gegenüberſtellen, genau wie der 
Präfident der Republik der geſetzgebenden Verſammlung gegenüberſtand, 
muß unvermeidlich alle diejenigen beſtechen, welche in dem Antagonis⸗ 
mus der Gewalten und in der Unterordnung der berathenden Ver⸗ 
ſammlungen unter einen bevorzugten Günſtling des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts das Ideal der Regierungseinrichtungen erkennen. Es iſt das 
immer dieſelbe Tendenz, aus der Volksſouveraͤnetät zwei einander ent⸗ 
gegenwirkende Gewalten entſtehen zu laſſen: eine, die demüthigere, von 
vorn herein zur Unterwerfung und Niederlage verurtheilte, die Ver⸗ 
ſammlungen; eine andere, die überwiegende, welche alles Anſehen des 
allgemeinen Stimmrechts in Einem Manne verkörpert. Welches auch 
das Project fein mag, das die Regierung dem geſetzgebenden Körper 
vorlegt, Herr Prévoſt⸗Parodol rechnet auf das Recht der Initiative 
und das Amendementsrecht, deſſen die Kammer ſich bedienen kann, um 
die Vorlage in dieſem Hauptpunkte umzugeſtalten, wenn es noththut. 
Man wird ohne Zweifel begreifen, daß es darauf ankommt, den Bür⸗ 
germeiſter an ſeine rechte Stelle zu ſetzen, indem man ihn zum natür⸗ 
lichen Vertreter und Agenten des Gemeinderathes macht, dem er vor⸗ 
ſitzt, nicht aber zu einem Gäfar in kleinerem Maßſtabe, von der Stimme 
des Volkes mit einer geheimnißvollen Sendung bekleidet und nur dar⸗ 
auf ausgehend, dem Parlament ſeiner Gemeinde die Gewalt nach 
Kräften ſtreitig zu machen.“ 

Es ſcheint, daß man ſich hoͤhern Orts ein wenig mit dem Gedan⸗ 
ken beſchäftigt, wie den Wünſchen der Parifer nach Umgeſtaltung 
ihrer Gemeindeverwaltung Rechnung zu tragen ſei. Das Ding 
iſt nur nicht ſo leicht, wenn man ſich nicht dazu verſtehen will, die 
Ausnahmeſtellung der Hauptſtadt einfach aufzugeben und den Parifern 
zu geben, was jetzt bereits die kleinſten Gemeinden befigen: das Recht, 
ihren Gemeinderath ſelbſt zu wählen und (was freilich im Augenblick 
noch keine Gemeinde beſitzt), die Erlaubniß, ihre Angelegenheiten zu 
verwalten, ſo gut ſie können. Darauf will aber die Regierung ſich 
offenbar nicht einlaſſen. Auf alle Fälle ſoll der Ausnahmecharakter 
von Paris beibehalten werden; die Hauptſtadt ſoll nicht als eine Ge⸗ 
meinde gelten. So hat man ſich denn mit verſchiedenen Plänen ge⸗ 
tragen; ſo namentlich ſoll aus Paris ein Departement gemacht und 
daſſelbe auf den Umkreis der Feſtungswerke beſchrankt werden u. dgl. 
mehr. Aber mit all dieſem iſt nicht geholfen; jene Hauptfrage bleibt 
immer beſtehen. Der „Public“ iſt nun auf den bequemen Einfall ge⸗ 
kommen, den Abgeordneten von Paris die Aufgabe zu übertragen, hier 
einen Ausweg zu finden. Die Anſicht dieſes offieiöſen Blattes ſelbſt 
geht aber dahin, daß man „das alte und das neue Syſtem vereinige 
dem einen entlehne, was es Gutes, dem andern, was es Gerechtes 


enthalte. Das heißt alſo: man bewahre Paris feine ausnahmsweiſe 


Stellung (unzerſtörbar, wenn man nicht Paris ſelbſt zerſtoͤren will) 
und gebe ihm eine hohere Verwaltung, wie es fein Rang als Haupt⸗ 
ſtadt will, und eine gewählte Verwallung, wie es ſeine Gemeindeintereſſen 
wollen. Mit einem Worte: Paris zugleich mit der Regierung und dem 
allgemeinen Stimmrecht!“ Wie einleuchtend das iſt! 

Von Saint⸗Cloud wird heute berichtet, daß der Kaiſer ſich vor⸗ 
trefflich befinde; die regelmäßigen Beſuche der Aerzte ſollen aufhören, 
Herr Nelaton werde eine Reife machen. — Herr Benedetti wird, ehe 
er nach Berlin zurücklehrt, ſich mit ſeiner Familie noch auf eine Woche 
nach Corſika begeben. — Das Handwerk eines kaiſerlichen Leibſourna⸗ 
liſten ſcheint ein Erkleckliches abzuwerfen. Herr Clement Duvernois 
hat ſich ein Schloß in den Alpen gekauft, und läßt daſſelbe auf das 
Glänzendſte einrichten. Vermuthlich find die Fonds dazu vom Kaiſer 
geliefert worden. — Die kaiſerliche Schatulle iſt in der letzten Zeit 
ſtark in Anſpruch genommen, hat doch auch der Marſchall Vaillant auf 
Koſten des Kaiſers das prachtvolle Gut der Gräfin Walewska ge⸗ 
kauft, welches deren Gemahl ſeiner Zeit vom Staatsoberhaupt zum 


Beſchenk erhalten. Es iſt jetzt für die Kleinigkeit von 1,200,000 Fran⸗ 


ken in den Beſitz des Marſchalls übergegangen. Und die Nation muß 
der Gräfin eine Penſion von 20,000 Franken zahlen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 17. Sept. [Die Franklin'ſchen Docu⸗ 
mente.] Das Telegramm, welches feinen Weg von San Franelsco 
über Newyork genommen und von dem Funde von Documenten er⸗ 
zählt, die ausführlichen Aufſchluß Über das Schicksal der Nordpolar⸗ 
Expedition Sir John Franklins enthalten, giebt Anlaß zu mehrfachen 
Controverſen. Der „Daily Telegraph“ will eine geographische 
Unmöglichkeit darin erkennen, daß die Documente unter den erwähnten 
Längenbreiten über Bord geworfen ſeien, weil die bezeichnete Stelle 
augenſcheinlich landeinwärts liege. — Der „Star“ meint, der 
Fund ſei nur eine neue Variation ſchon bekannter Facta. — Der 
„Standard“ recapitulirt, was der Nordpolfahrer Mac Clintock Über 
das Schickſal Franklin's feſtgeſtellt. Ein Punkt aber fei auffällig. Vor 
Mae Clintocks Aufſuchungsfahrt habe ein anderes zu gleichem Zweck 
ausgelaufenes Expeditionsſchiff „Fox“ feſtgeſtellt, daß die Mannſchaft 
des „Erebus“ und „Terror“ in 1846 und 1847 auf dem 
Beechy Island überwintert haben. Dies ſei von Mac Clintock 
als ein Schreibfehler bezeichnet worden, der die Jahreszahlen 
1845 und 1846 dafür ſubſtituirt haben wollte. Nun führe je⸗ 


doch das Telegramm aus San Francisco aus den bei San Buena⸗ 


ventura gefundenen Documenten daſſelbe Datum an, welches der 


„Fox“ feſtgeſtellt gehabt. Möglich ſei es, daß der neu aufgefundene 
Specialbericht von einer Abtheilung der Mannſchaft ausgegangen ſei, 
von deren Vorhandenſein bisberige Forſcher keine Kenntniß gehabt, 
denn Mac Clintock habe es nicht für wahrſcheinlich gehalten, daß 
nach dem Verlaſſen der Expeditlonsſchiffe noch ein an⸗ 
derer Bericht den Wellen übergeben oder ſonſt wo deponirt 
worden ſei. Man ſehe in England mit großer Spannung aus⸗ 
führlichem Bericht entgegen. — Die „Daily News“ findet in der Nach: 
richt, daß Sir John Franklin zur Zeit eines arktiſchen Sommers ver⸗ 
ſchieden, einen wehmüthigen Troſt, weil allem Dafürhalten nach der 
alte Seecapitän nicht unter den Qualen des Froſtes erlegen und muth⸗ 
maßlich bis zum letzten Athemzuge noch freundlichen Beiſtand genoſſen 
haben mag. 

[Marine.] Heute um 12 Uhr wird der Dockhof von Wool⸗ 
wich als Regierungs⸗Inſtitut wahrſcheinlich für immer geſchloſſen 
und das anſehnliche Marine⸗Etabliſſement geht, wie verlautet, binnen 
Kurzem in Privatbeſitz über. Der Dodhof enthält außer drei Docks, 
darunter zwei mit dem Eingange von der Themſe aus, eine weitläuftige 
Dampf⸗Factorei mit den vollſtändigſten Vorrichtungen für die Reparatur 
von Dampfſchiffen und Fabrikation von Dampfmaſchinen, neben Schup 
pen, geräumig genug, um Tauſende von Bauholz Ladungen zu faſſen, 
Dampfſägemühlen, Maſchinen für Panzerfahrzeuge, Räumen, wo Schiffe 
zum Bauen oder Verzimmern aufgelegt werden, Maſtbaum⸗Maga⸗ 
zinen u. ſ. w. Auch beſitzt der Dockhef eine Kirche, eine große An- 
zahl Bureaur und Amtswohnungen. In Kriegszeiten waren in dem 
Etabliſſement ſtets gegen 2000 Perſonen beſchäftigt, in Friedenszeiten 
1000-1500. Dem Orte Woolwich erwächſt durch die Schließung 
des Dockhofes und die Entlaſſung des Perſonals ein beträchtlicher ma⸗ 
terieller Verluſt. 

E. C. Londou, 16. Sept. [Die Humboldtfeier] der in Lon⸗ 
don lebenden Deutſchen iſt in ziemlich ſtiller Weiſe verlaufen, und 
trotzdem ein gemeinſames Zuſammenwirken nicht erzielt worden, hätte 
man an den beiden Stellen, wo fie begangen wurde, eine beſſere Be: 
theiligung erwarten ſollen. Die deutſchen Arbeiter, welche in einem 
neuen Clubhauſe eine Sammelſtätte gefunden haben, veranſtalteten dort 
ein internationales Meeting, dem — trotz der Namen Bradlaugh und 
Felix Pyat auf der Rednerliſte — kaum 200 Perſonen beiwohnten. 
Die Feſtrede hielt Herr Dr. Schwartzenberg, welcher mit ſeiner rein 
wiſſenſchaftlichen Arbeit weit weniger Beifall fand, als die politi⸗ 
ſchen Abſchweifungen der übrigen Redner. Um die nämliche Zeit 
wurde in der feſtlich geſchmückten Turnhalle die Säcularfeler durch Vor: 
träge des Geſangvereins und eine Feſtrede des Herrn Karl Blind be- 
gangen, aber auch hier waren nur gegen 300 Perſonen erſchienen — 
eine äußerſt ſchwache Betheiligung, wenn man bedenkt, daß London der 
gewöhnlichen Schätzung nach zum mindeſten 60,000 Deutſche unter 
ſeinen Bewohnern zählt. 

[In dem Bericht über die deutſchen Cooperativ⸗Ge⸗ 
noſfenfchaften] ſieht „Daily News“ einen neuen Beweis für das 
Gedeihen dieſes Syſtems und die unmittelbare Wichtigkeit der hierbei 
zur Geltung kommenden Grundsätze. Das liberale Blatt deutet 
namentlich auch darauf hen, daß ſich in den preußiſchen Rheinlanden 
36 Vereine behufs Ankaufs von Sämereien, Maſchinen und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Geräthen gebildet haben. Sonſt wird noch der Unterſchied 
hervorgehoben, daß in Frankreich die Productionsvereine, in England 
die Conſumvereine, in Deutſchland namentlich die Arbeiterbanken und 
Creditvereine beſonders aufgeblüht ſeien und daß letztere wahrſcheinlich 
noch günſtigere Ausweiſe aufzuweiſen haben würden, wenn nicht die 
Kriegsbefürchtungen das Geſchäft lahm gelegt hätten. 

(Statiſtiſches.] Die Zunahme der in Statiſtiken aufgeführten Wahn⸗ 
ſinnigen in den verſchiedenen Ländern wird häufig als Anhaltspunkt zu 
Betrachtungen über die Culturverhältniſſe und die Moral der Gegenwart 
benutzt: die Angabe, daß im vergangenen Jahre England 53,177 Irrſinnige, 
2000 mehr als im Jahre vorher, zählte, und daß in Frankreich 1867 nicht 
weniger als 90,739 gegen 84,214 im Jahre 1865 eingetragen wurden, fordert 
geradezu zu einer Unterſuchung heraus. Von manchen Seiten wird dabei 
die Spannung des Nervenſyſtems unter dem Taumel der wechſelnden 
Eindrücke auch als Urſache bezeichnet, die dem Irrenhauſe fo viele 
Candidaten zrführt, allein bei näherer Betrachtung ergiebt ſich 
daß hier auch noch ein anderer Geſichtspunkt feſtzuhalten iſt. Die gegen 
vergangene Tage ſo ſehr verſchiedene milde Behandlung der Geiſteskranken 
in den öffentlichen Anſialten füht dieſen in ſtets größerer Anzahl Patienten 
zu, die früher in Privatanſtalten Obbut und Pflege fanden und daher nicht 
in die ſtatiſtiſchen Ausweiſe kamen. Auf andere Weiſe ließe ſich auch die 
Thatſache, daß im Jahre 1861 in Frankreich nur 4625 Wahnſinnige auf 


den Liſten geführt würden, ſchlechterdings mit der hohen Zahl des Jahres 
1867 nicht zuſammenreimen. 


Niederlande. 


Haag, 16. Sept. [Die Seſſion der Generalſtaatenj iſt 
heute durch den Minifter des Innern Namens des Königs mit folgen: 
der Rede geſchloſſen worden: 

Meine Herren! Ich habe von dem Könige den Auftrag erhalten, mich 
in Ihre Mitte zu begeben und dieſe Verſammlung der Generalftaaten zu 
ſchließen. Wichtiger, wie die Sitzungen der letzten Jahre, war die Sitzung, 
die jetzt beendigt iſt. Auf dem Gebiete der Geſetzgedung iſt viel zu Stande 
gebracht worden. Außer den Geſetzen, die jährlich nach dem Grundgeſetze 
erforderlich ſind zur Sicherung der verſchiedenen Zweige der Verwaltung 
des Reiches, nenne ich unter anderen die Genehmigung der reformirten 
Acte Aber die Rheinſchifffahrt, die Bug mit Preußen und mit Belgien 
zur Feſtſtellung der Grenzen, die Geſetzgebung über die u Maße, 
Gewichte und Wägewerkzeuge, die über das Begraben der eichen, die 
Begräbnißpläge und die Begräbnißrechte, die über das Succeſſionsrecht, 
die über die Dampfmaſchinen; die Abſchaffung ſowohl des Stempels für 
Drucksachen und für Anzeigen und Zeitungen, wie der ausſchließlichen Rechte 
für Erfindungen und Verbeſſerungen von Gegenſtänden der Kunſt und Sn: 
duſtrie, die mit Ihrer Mitwirkung zu Stande gekommen iſt, wird gewiß 
auf die Volksentwickelung und auf die Verbreitung der 
heilſamen Einfluß ausüben. Sie haben in reichlichem Maße die Mittel 
. um große Werke zu allgemeinem Nutzen moglich zu machen und 

ie Fortfahrung der Anlage von Eiſenbahnlinien, ſowohl bier zu Lande 
als auf Java, ſicher zu ſtellen. Sie haben, indem Sie beſtimmen fen 
wie die Verbindung unſerer beiden großen Handelsſtädte mit dem Eiſen⸗ 
bahnnegze ſtattfinden fol, den raſcheren Fortgang und die Vollendung der 
Eiſenbahnen ſehr befördert. Der Unterricht an der königlichen Militärs 
akademie zu Breda iſt, Dank Ihrer Mitwirkung, in Uebereinſtimmung mit 
den Anforderungen unſerer Zeit in genügender Weiſe geregelt. Der König 
bat mich beauftragt, den Generalftaaten beim Schluſſe ihrer Verſammlung 
u danken für die eifrige Sorge, welche ſie in dieſem wichtigen Jahre den 
Staatsangelegenheiten gewidmet haben. Im Namen des Königs erkläre ich 
dieſe Verſammlung der Generalſtaaten für geſchloſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 18. Septbr. Das „Journal officiel“ veröffentlicht den 
Zufagvertrag zu dem Vertrage zwiſchen Preußen und Frankreich be⸗ 
treffend den Bau einer Eiſenbahn von Saargemünd nach Saarbrücken. 

(W. T. B.) 


St. Gallen, 19. September. Der Fürſt von Rumänien, welcher 


auf Schloß Weinburg eingetroffen iſt, gedenkt bis zum 29. d. daſelbſt 3 


zu bleiben und ſich dann über Baden nach Paris zu begeben. (W. T. B.) 
Madrid, 18. Sepibr. Die Throncandidatur des Herzogs von 
Genua gewinnt ſowohl unter den Progreſſiſten als unter den Demo⸗ 
kraten immer mehr Anhänger. Die amtliche Zeitung wird morgen 
das Decret veröffentlichen, durch welches die Freiheit der Culte auf der 
Inſel Cuba eingeführt wird. (W. T. B.) 
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Madrid, 17. Septbr. Die Ausſichten für die Candidatur des 
Herzogs von Genua, dem ein aus dem Herzoge von Montpenfier, 
Serrano und Rivero zu bildender Regentſchaftsrath zur Seite treten 
fol, geftalten ſich günſtiger. (T. B. f. N.) 

Bukareſt, 19. Sept., Nachm. In der heutigen Sitzung des Se⸗ 
nats gelangte der Geſetzentwurf, betreffend die jährliche Aushebung von 
7200 Mann zur Berathung. Auf eine Interpellation des Senators 
Jonesco erklärte Kogolnitſcheano, in Stellvertretung des Miniſters des 
Auswärtigen: Die durch ihre Lage und die Verträge den Donau⸗ 
fürſtenthümern vorgezeichnete Politik iſt die Politik einer abſoluten 
Neutralität, welche den Fürſtenthümern geſtattet, eine Armee zu halten, 
nicht um Eroberungen zu machen, ſondern um im Nothfalle ſich ver⸗ 
theidigen zu können. In dieſem Sinne ſeien auch die Beſtimmungen 
des Pariſer Vertrages getroffen worden, als durch denſelben Rumänien 
das Recht verliehen wurde, eine eigene Kriegsmacht zu halten. Bei 
der Abſtimmung wurde der Geſetzentwurf mit 37 Stimmen gegen eine 
(die des Interpellanten) angenommen. (W. T. B.) 

Bukareſt, 17. Septbr. Der Senat hat das Contingent von 
7000 Mann, die neue Gemeindeordnung und andere von der Depu⸗ 
tirtenkammer bereits genehmigte Geſetzentwürfe einſtimmig angenom⸗ 
men. Der Schluß der Seſſion wird Dinſtag erfolgen. (T. B. f. N.) 


Berliner Börse vom 18. Septbr. 1869. 
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Cosel - Oderb, n 480 8. Magdeburger do. % 4 | 874, 6. 
4. . 14% 87% 0 Meininger 40 8% 4 4 @ 
do. do. IV. a — — Moldauer Lds.-Bk.| 5 4 4 | 21 @. 
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Das 58. Stück der Geſetz⸗Sammlung, entbält unter Nr. 7501 den Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 27. Auguſt 1869, betreffend die Auflöfung der 
lichen Commiſſion für den Bau der ſchleſiſchen Gebirgsbahn; unter Nr. 
7502 den Allerhöchſten Erlaß vom 30. August 1869, betreffend die Auflöſung 
der Königlichen Commiſſion für den Bau der Bebra⸗Hanauer Eiſenbahn; 
und unter Nr. 7503 den Allerhöchſten Erlaß vom 30. Auguſt 1869, betreffend 
Jig. 0ngung des Statuts für das Neue Brandenburgiſche Credit⸗ 

nflitut, 


[Militär⸗Wochenblatt.] Kronprinz von 
nf. und commandirender General des II. Armee⸗ 
Ur.⸗Regts. Königin (Pomm.) Nr. 2 zu führen. 
von Preußen k. H., Sec.⸗Lt. im 1. Garwesdlegt. 3. F., auch 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilh. IV. (1. Pomm.) zu führen, 
Gen. der Inf. und Gen. ⸗Inſp. der Art., zum Chef des P 
Regts. Nr. 2 ernannt. Schr. v. Schleinitz, Pr. Lt. 
Drag. Regts. Nr. 8 und perſönl. Adj. des Kronprinzen von Preußen k. 


e 2 97 
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v. Hinderſin, 


Gren.⸗Regt. (2. Pomm.) Nr. 9, unter Beförderung zum Major, dem 


Ananas. 


1 ct. bz B. nach Nimkau, Kr. 


6. in Krehlau als Adſv. nach Berthelsdorf, Kreis Striegau. 


Koͤnig⸗ revidirten Statuten des Penſionsre 


Gen. der nur 57 taubſtumm geboren, 
orps, auch & la suite des] lich; fo weit aus 130 


rinz Friedrich Wilhelm bende Antworten b Ä 
Prinz F * EN = 5 ntworten beſitzen, ein Schluß aa iſt das procenko⸗ 


zomm. Feld⸗Art.⸗[15 Proc. kann mit Sicherheit erg 

& la suite des 2, Schleſ.] den, und auch in dieſen Fällen ift eine erbliche Dispofition zu Gehöͤrkrank⸗ 
Ö H., heiten häufig nicht ganz auszuſchließen. ö 

zum Rittm. befördert. v. Bojan, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom re Yo ein Bericht über di 


gt. Augenentzündung 


aggr. v. Bagenski I., Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 7. Pomm. Inf. 
Nr. 54, unter Beförderung zum Major, dem Regt. nage. v. Burgsdorff, 
Rittm. und Esc.⸗Chef vom 2. Pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 9, zum Ben 
Beibehalt der Esc. befördert. er hn Major a. D., früher im 5. Huſ.⸗Regt. 
(Blücherſche Huf.), der Char. als Oberſt⸗Lt. verlieben. 


Provinzial - Beitung, 


Breslau, 19. Septbr. [Humboldtfeier.] Der am 
14. Septbr. vertagte zweite Theil des Feſtprogramms, der Feſizug un 

die Feſtfeier im Schießwerder, ſind heut in der befriedigendflen Weiſe zur 
Ausführung gelangt. Mehr als 3000 Perſonen nahmen am Feſtuge, 
der auf allen Straßen, durch welche er ſich bewegte, von wogenden 
Menſchenmaſſen begrüßt wurde, Theil. Das Feſt im Schießwerder⸗ 
garten geſtaltete ſich gegen Abend zu einem wahren Volksfeſte und er⸗ 
reichte feinen Höhepunkt in der wahrhaft brillanten Illumination. Dank 
den umſichtigen Anordnungen der Polizei⸗Behoͤrden haben wir keinen 
Unfall, keine Störung zu beklagen. Ausführlicher Bericht morgen. 


eslau, 19. Sept. In der Sitzung des Schleſiſchen Central⸗ 
Vereins für Gärtner und Gartenfreunde am 15. Septbr. berichtet 
der Vorſitzende, Kunſt⸗ und Handelsgärtner . zunächſt als 
Deputirter über die vom 2. bis 12. September c. ſtattgehabte internationale 
Gartenbau⸗Ausſtellung und den damit verbundenen Congreß von Gart⸗ 
nern, Gartenfreunden und Botanikern in N und legte den umfaſſen⸗ 
den Catalog, ſo wie zur beſſern Erläuterung ſeines Vortrages den in der 
Ausſiellung gedruckten, vortrefflich ausgeführten großen Plan dor. Mit kurs 
zen Worten wollen wir hier nur andeuten, daß die kühnſten Erwartungen 
bei dieſer Ausſtellung ihre Ka — gefunden haben, denn dieſer gleich 
einem Paradieſe umgewandelte Ausſtellungspark bat bei deſſen Anblick einen 
ſo gewaltigen Eindruck auf die Beſucher ausgeübt, welchen die Feder zu 
ſchwach iſt zu deſchreiben; das Auge muß al’ dieſe Pracht ſelbſt geſehen 
baben. — Schleſien iſt mit Obſt vertreten geweſen und hat die ausgeſetzten 
Preiſe erhalten. Zwei Vereins» Mitglieder, Baumſchulenbeſitzer v. Drabi⸗ 
zius und Kaufmann O. Hübner (Samenhandlung in Breslau), errangen 
Erſterer 2 Preiſe in der Obſtausſtellung und Letzterer einen 1. Preis für 
Die vom Verein auf dem Congreß angeregte Discuſſion über 
Bepflanzung der Eiſenbahnſtrecken mit Zwergobſtbäumen und Frucht⸗ 

ſträuchern ꝛc. hat einen ehrenden Verlauf genommen, wonach die Regierun⸗ 


gen erſucht werden ſollen, für Ausführung dieſes nützlichen Unternehmens 


zu wirken. — Schließlich wurde noch eine aus Kalifornien ſtammende Sons 
nenroſe, welche ſich vorzugsweſſe zur Ausfüllung in Gehölzen eignet, vom 
Vorſitzenden vorgelegt und zwei Vorträge für die nächſten Sitzungen am 13. 
100 15 Bee von den Mitgliedern Schönthier und Hübner in Aus⸗ 
icht geſtellt. 


Breslau, 20. Sept. Angekommen: Ihre Excellenz v. Paſekoff, Frau 
General n. Fam., aus Warſchau. Se. Gerl b. Alechvoch, a de 
n. S., aus Poſen. (Fremdenbl.) 


*, [Perſonalien.] Capl. Albert Schwanduſchka in Canth als 
2. Caplan nach Sprottau. Caplan Otto Chroback in Malkwit als 2. Capl. 
nach Canth. Pfarr⸗Adm. Theodor Cbriſten cum onere redd, rat, in Ober⸗ 
Weiſtritz, Archipr. Waldenburg. als Pfarr⸗Adm. sine onere redd. rat, daſelbſt, 
Der Biſchof von Agathopolis i. p. i. Feldprobſt der königl. Armee Namsza⸗ 
nowsli hat im Einverſtändniß mit dem Miniſterium der geistlichen ꝛc. Anger 
legenheiten und des Krieges den bisherigen Mültärgeiſlichen und Pfarrer 
Morawietz in Colberg zum Diviſionspfarrer der dritten Dibifion mit dem 
Sitz in Colberg ernannt. Adi. Auguſt Nixdorf in Rothbrünnig bei Golddorbe 
als Adjv. nach Albendorf, Kr. Landeshut. Schulamts⸗Cand. Amand Rlofe in 0 
Herrmannsdorf als Adſv. nach Jauer, Kr. Ohlau. Schulamts⸗Cand. Leop. 
Kober in Schreiberhau als Adv. nach Lauterbach, Kr. Reichenbach. Schulamts 
Cand. Joſeph Schubert in Alt⸗Kemnitz als Adiv. nach Weigelsdorf, Kr. Münſter⸗ 
berg. Schulamts⸗Cand. Joſeph Wagner in Profen als Adjv. nach Kunersdorf, 
Kr. Oels. Schulamts⸗Cand. Paul Brurin Nieder⸗Hartmannsdorf als Adiv. 
nach Neuſtädtel, Kr. Freyſtadt. Local-Adjv. Reinh. Gierſch in Pfaffendorf 
als Adjv. nach Bernsdorf, Kr. Münſterberg. Schulamts⸗Cand. Herrm. 
Schenk in Koſtenblut als Adjuvant nach Wangern, Kreis Breslau. 
Hchulamts⸗Candidat Joſeph Paulitſchte in Kunzendorf als Adjuvant nach 
Dorndorf, Kreis Frankenſtein. Schulamts⸗Candidat Paul Graf in Greiffen⸗ 
berg als Adjuvant nach Waltersdorf, Kreis Sprottau. Schulamts⸗ 
Candidat Paul Seidel in Qualkau als Adi. nach Niehmen, Kreis Oblau. 
Schulamts⸗Cand. Hugo Majunke in Gr.⸗Schmograu als Adſv. nach Erkels⸗ 
dorf, Kr. Grünberg, Säulamts:Cand. Karl Arnold in Canth als Adjuv. 
eumarkt. Schulamts⸗Cand. Paul Niefke in Parchwitz 
als Local-Adip nach Pfafſenvorf, Kr. Reichenbach. Adjv. Theod. v. Mayer 
Adjuv. 
Töpler in Bockau als Schullehrer nach Nieder⸗Mois, Kr. Neumarkt. © f 
amts⸗Cand. Herrm. Simon in Deutſch⸗Raſſelwiz als Adſv. nach Pilchowiz, 
Kr. Rybnik. Schulamts⸗Cand. Karl Langer II. in Gogolin als Aviv, nach 
Alt⸗Berun, Kr. Pleß. Schulamts⸗Cand. Karl Lurek in Wilkau als Adjup. 
nach Ruptau, Kr. Rybnik. Aviv. Joſ. Lorke in Falkenau als Adjv. nach 
Altewalde, Kr. Neiſſe. Schulamts⸗Cand. Traug. Riedel in Ober⸗Stephans⸗ 
dorf als Adjv, nach Falkenau, Kr. Grottkau. Schulamts⸗Cand. Karl Golla 
in Kujau als Adjv. nach Schönwald, Kr. Gleiwitz. Schulamts⸗Cand. Eman, 
Kühn in Lipine, Kr. Beuthen, als Adjv. nach Bobrek, Kr. Beuthen. Adjv. 
Paul Perkatſch in Bobrek als Adjv. nach Scharley, Kr. Beuthen. Adſuv. 
Herrm. Haagen in Panewnik als Adjv. nach Neu⸗Berun, Kr. Pleß. ö 


+ [Jubelſchrift.] „Der Verein für den Unterricht und di g 
Taubſtummer und die Taubſtummen Anſtalt in Breblan iſt „0 zug. 
fo eben zur Vertheilung kommenden Jubelſchrift, die zur Feier des 50jähri⸗ 

ier 


et. ba] gen Beſtehens der bieigen Taubſtummen⸗Anſtalt erſchienen iſt. Die 


a N de 
findet am 28. September d. J. in dem Anſtaltsgebäude ſtatt, und wird d 
Geſang der Zöglinge der Blinden⸗Anſtalt, Festrede des ee Proſef 15 
Dr. Fickert, und lebende Bilder der Taubſtummen gefeiert werden. Die 
Jubelſchrift enthält einen gelungenen Holzſchnitt der hieſigen Taubſtummen⸗ 

njtalt und des bei der Jubelfeier einzuweihenden Lehrer⸗ ebäudes, 
Ein Vorwort des Directors eröffnet vie Feſtſchrift, in welchem auseinan⸗ 
der geſetzt wird, warum nicht das 50 jährige Jubiläum der Anſtalt im 
Juli 1871, ſondern vielmehr das Jubelſeſt des Vereins für den Unter⸗ 
ticht Taubſtummer gefeiert wird, da die Anſtalt dem Vereine und nicht 
nitalt feine Enſtehung verdankt. r 


ch das Gapitalvers 


Anzahl edes Kind 
6 bis 7 Jahre in der Anftalt, und im Ganzen 5 in den 50 Jae 
700 Kinder, und zwar 404 männliche und 296 Märchen, 692 Schle⸗ 
ſier und 8 Nicht⸗Schleſier e in Es folgen hierauf die 
n ements für die Lehrer und 
Lehrplan der Anſtalt. — Hieran ſchließt ſich ein Aufſatz 2 Dierleprers 
Scholz, betitelt: 12 beſondere Fälle von Vorkommen der Taub⸗ 
ſtummenheit in einzelnen Familien, in dem Anſtaltsleben des Taubſtummen⸗ 
Inſtituts beobachtet. Auf dieſen folgt eine umfangreiche Arbeit „über die 
Urſachen der Taubſtummenheit mit beſonderer Berückſichtigung der Ehen 
unter Blutsverwandten“, vom Privatdocenten Dr, Herrmann Cohn und 
Taubſtummenlehrer Bernhard Bergmann. Von 130 Kindern waren 
62 erſt geworden, bei 11 war es frag⸗ 
Fällen, über welche die Verfaſſer maßge⸗ 


Verhältniß der taubſtumm gebornen Kinder aus Verw. 
ſchafts⸗Ehen kein fo enormes, als man wohl bermutben konnte, 7 


der Eltern nachgewieſen wer⸗ 


Den Schluß der ift b 
die in der Anſtalt beobalteie See er 
vom Privatdocenten Dr. Herrmann Cohn, fuse 
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IB r eee 3 nam reren 
Be, | 2006 | 

18 durch eine Curbentafel zur Veranſchaulichung des Ganges der Epidemie. Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. in den atlantiſchen Häfen 12,000 Ballen. Geſammte Wochen⸗Ausfuhr nach 
5 Wir erſehen, daß die Epidemie als ſolche völlig a kein Kind ſein eleg re Sec 33 0 65 rankreich 1000 Ballen. Vorrath in ſaͤmmtlichen Häfen der e 
IN, Augenlicht in der Krankheit eingebüßt, keines auch nur die kleinſte Verrin⸗ 5 Ne a allen. Märkte flau und weichend. 

5 gerung 11 Sebnerven erfahren. Der Beſuch des Feſtactes am 28. Sep- Berlin, 19. Sept, [Prigatperkehr. Schluß! . Credit⸗Actien Bremen, 18. Septbr. [Petroleum Markt.] Petroleum, Standard 
5 tember ſteht Jedermann frei. 109%. Fan 20274, Sombarden 138. 1860er. Loofe 77%. Wien,] white, loco und auf Termine 9 bez. Große Kaufluſt. 

Bi X. [Rehrproben.] Aus Anlaß der Errichtung einer neuen katboliſchen kurz, 83%. ‚Rheiniihe 114%. Oberſchleſiſche 184. Darmſtädter 126. Köln, 18. September, Nachm. 1 Uhr. Weizen weichend, hieſiger loco 7, 
IM Schule (Nr. XVI.) fanden jüngſt vor den techniſchen Mitgliedern der ſtädtiſchen Italiener 53%. Amerikaner 877%. 0 fremder loco 6, 17, pr. November 6, 16, pr. März 6, 17. Roggen flau, 
5 8 Deputatipn in ‚pen Dberklafien der Schulen Nr U. und Ar. XII. rg 25 - 20. 9274 3 N 3 82 5, 15, pe. Rob. 6, 13, m. . 811055 Nabel &rmattenb, Iaco 14, pr. 
** „ i we 5 ann. 5 Tat B e > „ . i 14, ! x N D 
alen Hatten, „ "gen Im Ganzen ſechszehn Ganbinaten Borladung St seng, Kaen 786, 25. Greoit:Mobil:äetten 215, 00, Somb. end: Neger en. 7° Nl nöl loco viritus loco 21% 


Aktien 527, 50. dito Prioritäten 238, 75. Tabaksobligationen 425, 00. aris, 18. September, Nachmittags. Räböl pr. September 102, 75 
Tabaksactien 638, 75. Türken 42, 42 matt. 6proc. Verein. Staaten⸗An⸗ pr. e 103 50, pe. Jan Hort 104, 25, eh pr. September. 
leihe pr. 1882 (ungeſt.) 94% matt. — Zeit. Conſols von Mittags 1 Uhr 60, 75, pr. Novbr.⸗Decbr. 62, 00, pr. Januar-April 62, 25. Spiritus pr. 
waren 93 gemeldet. September 63, 50. — Schönes Wetter. 
Florenz, 18. Septbr. Ital. Rente 55, 75 feſt. Napoleons 20, 80. Amſterdam, 18. Sept., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
London, 18. Sept, Nachm 4 Ubr. Schluß⸗aurſe: Lonſols 9255. (Sclußberſcht). ‚Weizen geſchäftslos. Roggen loco geſchaftslos, pr. October 
proc. Spanier 22e, sptalien, proc, Nen 527, Lonkarder 1. 254, pr. März 202. Raps pr. October 77. — Trübes Wetter.. 
Mericaner 1274, öprec. Ayſſen 86%. Neue Ruſſen 8774. Silber 60%.) Antwerpen, 18. Septbr. Nachm. 2 Ubr 30 Win. [Getreide⸗Markt) 
2 de 1577 41%. Sproc. rumän. Anleihe 91. 6proc. Verein.] Weizen und Bogen ftile, 

r. 37. — Sell. a Antwerpen, 18. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petr leum⸗ Markt.] 
Frankfurt a. M., 18. Sept. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß | Schluß ⸗ Bericht.) Knffinirtes, We weiß, loco 56%, pr. October⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 97%. 5% dſterr. Anleihe von 1859 64%. 6% December 57. Ruhig. 

Ver. St.⸗Anleihe pr. 1882 87%. Heſſiſche Ludwigsbahn 136%. Baieriſche 
Prämien⸗Anleihe 105. 1854er Looſe 73%. 1860er Looſe 79%. 1864er la . t 1 0 
Looſe 111%. Ruſſ. Bodencredit 81%, Oberheſſiſche —. Lombarden 247. ten den Preisſtand am heutigen Markte, die Kaufluft war im Allgemeinen 
Neue Spanier 26. — Schwanlend, Schluß malt. Nach Schluß der Börfe ſehr ruhig. 
een e a ren en 3 en 70-84 Ger, Tann Aber So ea en 
rankfurt a. M., 19. September, Mittags. ecten⸗Societät. = „ | dr 3 
Dear 87%. Arn ener 256, —. Staalabahn 364. Lombarden 241. 84 Pfund neuer 58—65 Sgr., feinſte Sorten 66 Sgr. bezahlt. — Gerſte 
eſtbahn 214. — Flau. \ 
Nach Schluß der Börfe: Sehr flau. Creditactien 252%. 1860er Loofe] 49 Sgr. — Hafer fefter, pr. 50 Pfund 29—33 Sgr. — Erbſen offe⸗ 
77%. Staalsbahn 363%. Lombarden 239. Amerikaner 87%. Galizier 243/.]rirt. — Oelſaaten ruhiger Umſatz. — Wicken ohne Umſaßz, pr. 90 Pfd. 
Wien, 19. Septbr., Nachmittags. [Privatverkehr.] (Schluß.) Crerül⸗ | 2—88 Sgr. — Lupinen wenig Umſatz, 5660 Sgr. pr. 90 Pfd. — Bohr 
Actien 263, —. 1860er Looſe 93, 50. 186 fer Looſe 112, —. Anglo⸗Auſtr. nen wenig beachtet, pr. 90 Pfund 65—85 Sgr. — Schlaglein wenig ge⸗ 


0 [Feuer.] Von der Station Nr. 49 (im Krankenhoſpitale zu Aller⸗ 
heiligen) alarmirt, rückte geſtern Nacht in der 2ten Stunde die Hauptfeuer⸗ 
wache nach dem Hause Nicolaiſtraße Nr. 42, konnte aber daſelbſt nicht die 
geringſte Feuersgefahr wahrnehmen und kehete daher bald wieder zurück. — 
Dagegen brach heute Morgen gegen 2 Uhr auf einem Dachboden in dem 
Gründſtücke Ufergaſſe Nr. 10 durch die vorſchriftswidrige Anlage eines Schorn⸗ 
ſteins Feuer aus, wodurch die Hausbewohner auf's Höchite gefährdet gewe⸗ 
ſen wären, wenn daſſelbe glücklicherweiſe nicht frühzeitig genug bemerkt wor⸗ 
den wäre und machte die derbeigeholte Feuerwehr der Gefahr bald ein Ende. 


Liegnitz, 19. September. [Nachträgliches] Vielleicht in keiner 
unſerer größeren Provinzialſtädte iſt die Humboldt⸗Feier eine ſo vielſeitige 
und alle gebildeten Kreiſe ergreifende geweſen als hier in Liegnitz. Schon 
Montag den 13. fand eine namentlich dem hieſigen Philiſterium ungewohnte 
Vorfeier ſtatt — ein Commers, arrangirt von den hier zu den Ferien an⸗ 
weſenden Studirenden und beſucht von „alten Herren“ aus allen ſtudirten 
Berufstreiſen. Von dem Regierungscollegium war außer einem jüngeren 
Mitgliede nur unſer Abgeordnete Gebeimrathb Jacobi erſchienen. Die regſte 
Theilnahme aber fand das Feſt in den Herzen der Damen, die in großer 
: Anzahl erſchienen waren und zu dem bunten Bilde des Commers einen aller: 
liebſten Rahmen bildeten. Nach Abſingung eines von stud. Meyer gedichteten 
1 bezüglichen Feſtliedes hielt Herr Conrector Belſam mit einer für einen 
hohen Siebziger bewunderungswürdigen Friſche die Feſtrede. Von den an⸗ 


— 
— 


R 


— 


— — 
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deren Reden iſt vor Allem die Anſprache des stud. Meyer hervorgehoben, 


2 welcher Humboldt als den Mann der Jugend und der Zukunft in finnboller| 298, —. Franco⸗Auſtr. 113, —. Galizier 253, —. Lombarden 247, 50. fragt. — Rapskuchen in ruhiger Frage, 67 70 Sgr. pr. Centner. — 
0 Weiſe pries und darauf Namens des Comutes die Gäſte willkommen hieß. Sehr 8 5 Mais (Kukuruz) war offerirt, 61 bis 63 Sgr. per Cenkner. 

E Wie die Vorfeier bis in die fpäte Nacht die Verehrer Humboldt's vereinte Die Einnahmen der öſterr.⸗kranz. Staatsbahn betrugen in der Woche vom Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Schffl. 
. ſo wurde der 14. September ebenfalls ſchön begangen. — Um 5 Uhr Nach⸗ 10. bis 16. Septbr. 627,432 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Weißer Weizen 788891 Bien n a7 

85 mittags begann die namentlich von Mitgliedern des techniſchen und Hand⸗ Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 4472 Fl. Gelber Weizen, neuer . 70—79—83 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 

5 werkervereins veranſtaltete ernſte Feier. Nach Vortrag mehrerer Muſikpiecen Hamburg, 18. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] Roggen 5861-65 Schlag⸗Leinſaat.. . 190 —200—208 
F 5 beſtieg Herr Director Siebeck die Rednertribüne. In einſtündiger fulmi⸗ Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 85. National- N 47—50—53 inter Raps 236—248—254 
nanter Rede, welche auf allgemeines Verlangen im Druck erſcheinen wird, Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 112. Oeſterreichiſche 1860er Hafer, neuer 29—31—33 Winter⸗Rübſen 226—236—242 
Wr: entwickelte der Redner nach einer Biographie Humboldt's den Einfluß des Lombarden 514%. Italien. Rente 52%. Seen EEE 60-65—68 Sommer-Nübjen.... 216—224—230 
HPeefeierten auf die Naturwiſſenſchaften in vielſeitigſter, tief durchdachter Weiſe. Norddeutſche Bank 131. Rheiniſche Bahn 114. Nen e RE 60-65 Leindotten 170—180—190 
75 Die vortreffliche Darſtellung wird allen Hörern lange im Gedächtniß bleiben. Altona⸗Kiel — Finnl. Anleihe —. 1864er Ruſſiſche Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. 22—27 Sgr., Mete 14 —1 , Sgr. 

f An dieje Feier ſchloß ſich endlich ein heiteres Souper, das don circa 100 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe —. Fprocent. f : 
E ; Theilnehmern beſucht, die reichſte Abwechſelung von Reden und Toaſten bot. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 82%, Disconto 4 pCt. — Anfangs höher. Meteorologiſche Beobachtungen. 
. 


Br} X. Kattowitz, 18. Septbr. [Schulangelegenbeit.] Der Mogiftrat ; iödri Der Barometeiand bei 9 Em. 8 dal Wind- 
12 ift in Folge der don uns in Nr. 389 mitgetheilten Stadtverordnetenbeſchläſſe Degen auf Termine Hauer, Roggen nienriger Weizen | "pas: Lale die Tempera: An. | Memo . ER 
1 ; 5 R 4 pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 118% Bancotbaler Br., 117% Gd., pr. Sep⸗[ n der Luft nech Reaumur, rometer. ratur. Stärke. 
Ks bereits mit dem evangelischen Kirchen⸗ und Schulvorſtande wegen Ueber⸗ tember⸗October 117 Br. u. Gd., pr. October⸗November 116% Br., 116 Gd 
9 — 0 2 Sunn ua Ih be Damit umsehen r. u. Gb. Roggen pr. Septbr, 5000 Pfd. Brutto] Arealıs, 18 Sept. 10 . . 330.69 [His S. 1. | Heiter, 
a „d. M. ) . U. M 329.65 N 8 
erklärt, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß durch dieſe Maßregel ohne 5 1 87 Gd., pr. Septbr⸗Octbr. 85% Br, u. Gd., pr. Octbr.⸗Nopbr. 19. Sept.“ U. Meg +116| S. 1 


Schädigung des einen Theils, der auf dem Lande wohnenden Gemeindemit⸗ 


glieder und Erleichterung des andern Theils, der evangeliſchen Städter ge⸗ jeſchäftslos, loco 25%, pr. Oetbr. 25%, pr. Mai 26, Spiritus 10 U. Abds.] 32792 13,8] SW. 0, Regen. 


wonnen werde; dieſe find nämlich gegenwärtig um 20% nicht blos ihrer] Ih. 4000 28%, pr. September 147 pr. F 23, pr. 1 20. Septbr. 6 U, Arg.]J 327,988 122 SW. 1. Zube 
Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer, ſondern auf Grund eines irrationellen Bei⸗ Sin leblos, . eum ſehr feit, loco Breslau, 20. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 8 8. U.⸗P. — F. — . 


x Heiter. 

f 85 Gd., pr. April⸗Mai 83% Br., 83 Gd. Hafer matt. 2 U. Nachm. 328 24 722,4] S. 2. Sonnenblicke. 
ö | | 

’ 

I 

2 tragsmodus auch ihrer Gewerbe⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer hoher belaſtet, ept., Mittags. Baumwolle; 5000 Ballen Umfap. 


Ball lu all ll —— c c —ç—ç—%ð—it — 
6 als die Katholiken und ſoll künftig für ſie und die in noch ſchlimmerer Lage Rubi 960477 Re 2 i 75 = 9 Pr 
1 i 1 g. Middling Orleans 13%. Middling Amerik. 13. Fair Dhollerah 10. 
* T . au Fr ſtadti⸗ Middling fair Dbolerab 9%. Good Ag Seo. Fair Bengal Liebich „ Btablisse ment. 
N nter Vorbehalt nes definition Beihrecelunn an Shulbaufe und des 87. New far Domena 10%. Pernam 187%, Smorna. . Falies Bengal 1 eee 
0 Berufungsrechtes der Lehrer, ſowie unter Wahrung des bisherigen Be⸗ 8 2 Landende Bengal —. Amerikan. November⸗December⸗ Großes Concert, 
ſeeuerungsverhältniſſes der ländlichen Parochianen will der Kirchen, und 1, 18. Septbr., Nachm. (Schluß bericht.) Baumwolle: 5000 zum Beſten der durch Feuer verunglückten Prausnitzer und der Hinter⸗ 


chulvorſtand die Leitung, Verwaltung und Unterhaltung der evangeliſchen Ballen Umſaß, davon für Speculation und Export 2000 B. — Flau. bliebenen der im ia ee den verunglückten Bergleute, 


Schule an die ſtaͤdtiſchen Behörden abtreten, falls die Königliche Regierun 1.4 - l g 
Damit einberftanden iſt. — Großen Anklang findet in den — — berhbrten di Drleang 1826, on 0 10, e Bengal Ric, Wechsel Vereinigten Breslauer Sängerbunde 
hr Kreiſen die Idee, ſich zu Gunſten einer hier zu begründenden höheren Lehr⸗ Abends 6 Mtr. [Sälußcourie, 50 Lei { iri Ä 
agnftalt um pie Unterftühung der Bergbau- Hilſskaſſe zu bewerben und man ee Gee h Wee, e ee eee ee ene 
9 I 4 — Zweifel en 155 Lebens fähigkeit eines mehr als gehobene Rector⸗ 2 0 8 a e der 32%. aa 5 des gemiſch ten Ehoses vom ea eee 
1 en bietenden Inf 3 DRTTETD ER troleum | . Havanna⸗Zucker Nr. 12 12 . Schleſi⸗ und der Kapelle des 4. Niederſchl. Infant.⸗Regimts. Nr. 51, unter Leitung 
50 |: Hultſchin, 18. Sept. [Feuersbrunſt.] Heute wurde unſere Stadt | {ches Zink 6% C. in Gold. Höchſte Notirung des Goldagios 36 J, niedrigſte des Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 


Y durch eine Feuersbrunſt heimgeſucht, welche bei dem herrſchenden Winde Anfang des Concerts 5 Uhr (im Garten), 
und bekannkermaßen uns drückenden Waſſermangel leicht noch großere Di⸗ 3. *. 4 Anfang des Geſanges 7 Uhr (im Saale). 
menſionen annehmen konnte. Vier Beſitzungen wurden leider doch ein Raub New:York, 17. Septbr,, Abends. fate atlantiſches Kabel.] (Baumwollen⸗ Programme, als Eintrittskarten giltig, & 3 Sgr. in den bekannten Commanditen. 
der Flammen. bericht von Neill brothers.) Wochen⸗Zufuhren in den Golfhäfen 11,000 Ballen, Kaſſenpreis à 5 Sgr. 13420 


Die Verlobung unſerer Tochter Emilie 4 141 
mit dem Poſtexpeditions⸗Vorſteher Herrn N Wiſſenſchaftliches Gutachten. 5 { 
Jaſchek beehren fich ftatt beſonderer Meldung Ich babe den Kräuter-Haarbaliam Esprit des cheveux von Hutter & Comp. in Berlin 
ganz ergebenſt anzuzeigen. feiner chemiſchen Prüfung unterworfen. Derſelbe ift frei von allen ſchädlichen Stoffen und 
Nendza, den 19. Septbr. 1869, [1058] J nur ſolche Beſtandtheile darin enthalten, deren Wirkſamkeit als das Wachsthum des Haares 
Soßna, Lehrer nebſt Frau. beförderndes Mittel berühmt iſt und don allen großen Aerzten beſtätigt wird. Es be⸗ 
— — hauptet dieſer Haarbalſam mit Recht die Berühmtheit, welche er bereits beſitzt, und verdient 


* 


Berlin ⸗Görlitzer Eiſenbahn. 
48,000 Tonnen Steinkohlen 


zur Ane e pro 1870 fol im Submiſſtons⸗Wege vergeben werden. 
Offerten find frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submi'ſion auf Steintoblenlieferung für die Berlin-Görliger Eiſenbahn“ 
ſpäteſtens bis zu dem am 1. Oetober c. Vormittags 11 Uhr im Bureau des Ober⸗ 
Maſchinenmeiſters ſtattfindenden Submiſſionstermine ebendahin einzureichen. 


Mei 


C. Jaſchek, wegen ſeiner vortrefflichen und ausgezeichneten Eigenſchaften immermehr empfohlen und li 
Emilie Soßna, verbreitet zu werden. [2883] dar 
Verlobte. Berlin, den 28. Mai 1868. Dr. Heß. Die Lieferung von 


68 
Statt befonderer Meldung Niederlage bei Carl Franz Gerlich in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 33. 


eige ich Freunden und Verwandten die glück⸗ 
iche Entbindung meiner lieben Frau Friede⸗ 
ride, geb. Bielſchowsky, von einem muntern 
Mädchen hierdurch an, 


Hiermit machen wir die ergebene Mittheilung, daß wir neuerdings unfere 
an den Aushäggeſchildern erkenntlichen Niederlagen mit den ſehr feinen 1864er 
Bordeaux ⸗Weinen verſeben haben; die Etiquetts der Flaſchen find ſämmtlich 


K Breslau, den 19, September 1869. 
Fi: 2499] Adolf Blelſchowsky. mit unſerm Firma⸗Stempel verſehen. Berlin, im September 1869. un Di T eee können gegen Erſtattung der Copialien (774 Sgr.) von dem 
. ente Morgens 2 Uhr ftarb unſer innig ca nterzeichneten bezogen werden. 982 
4 —— ge Sobm, . 950 Seyl [997] FIA. Baldenius sohne. Berlin, am 15. er Ob 1869. a { [982) 
g acob Gottſtein, im Alter von 49 Jahren. mur... Pr 
. — — 19. September 1869. 2 Der Ober Maſchinenmeiſter. 
3 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Stadttheater. ˖ Denfi on. Franck. 
Bi . Dinstad ; Montag, den 20. Sept. Gaſtſpiel des Fräul. g 
ra 1 En S danden u 900 Magde Irſchick, vom deulſchen Wan Eltern, welche bei Beginn des neuen Schul⸗ je 
Ki — — 1 in 9 em Mork. „Gebrüder Foſter, oder: jahres ihre Sohne auf das hieſige Gymnasium 7 100 Gold- en. 
8 Statt beſonderer Meldung. Das Gluck mit feinen Launen.“ Charakter: bringen wollen, erlaube ich mir meine Pen⸗ A | a | 3 
Ib Heute Morgen verſchied unſer geliebtes Gemälde aus dem 15. Jahrhundert in 5 Akten] ſions⸗Anſtalt, die ſtrenge Ueberwachung neben 
170 Söhnchen Alfred nach langwieriger Krank von Dr. C. Töpfer. (Agneſe Welſtedt, Frl. guter häuslicher Pflege zur Aufgabe hat, und 
bdeit an Darmkatarrh. [3421] | Irſchic.) außerdem Nachhilfe und Unterricht im Hebräi⸗ ers 9 N 1) e 
1 Breslau, 19. Septbr. 1869. ſchen gewährt, ergebenſt zu empfehlen. 5 


Lobe ⸗Theater. Beuthen O. O. . 
ee Feen Wee bin 20, ‚Sept. 12 des Sal einger. Beivatlebrer. 

* t orgen r verſchied nach mélie Dory, vom eater in Ham⸗ . 

‚ tan 1 750 Leiden an eingetretener Lun⸗ durg, Gaſtſpiel des Frl, Krey, vom Stadt: Eine Handlung „roher und 
genlähmung mein tbeurer, bei Theater in Nürnberg, und Gaſtſpiel des gefärbter Seiden“ erſten 


N 110 Balletmeiſters Herrn Wilh. Jerwitz, vom Nanges ſucht für Breslau einen 


Ur. Kampe und Frau. 


der Rockford, Rock-Istand und St. Louis 
Elsenbahn- Gesellschaft. 


Capital und Zinsen in Gold zahlbar 
in New- Tork und London 
ohne irgend einen Steuerabzug, 


Dieſe Bahn durchläuft die fruchtbarſten Gegenden des Staates Illinoſs, welcher 
mit Recht als der tele Staat der ganzen Union gilt. — Der Ban der Bahn Ih 
laut Bericht eines anerkannt deutſchen Ingenieurs auf's ſolideſte und ganz nach 
europäiſchem Muſter ausgeführt. 

Eine größere Strecke der Bahn iſt bereits ſeit April dieſes Jaßres dem 
Betrieb übergeben. 2 
Beſagte Obligationen rentiren beim gegenwärtigen überaus billigen Tagescourſe 
‚auf annähernd 10 Procent Zinſen per anno, und da folche den Vortheil genteßen, 
daß der Beſitzer foi n berechtigt iſt, ſeine Obligationen pe en Stamm- 
Aetien der Gerelfchaft umzutauſchen, ſo hat er ein wahrſcheiulich noch weit 
rößeres Zins⸗Exträgniß bei der vermuüthlich überaus guten Rentabilität der 
abn, welche auf 15 —20 Procent geſchätzt wird, zu erwarten. 
Aufträge auf befagte Obligationen, welche in golge ſtarker Nachfrage ihren Cours 
ſchon erhöht haben, und vermuthlich noch weiter im Courſe ſteigen werden, werden 
ausgeführt durch 


E. F. Fuld & Comp. in Iraulfurt a. M. 


Amerikaniſche und andere Staats⸗Effecten nehmen wir im Taufe gan 


atte, der Buchhändler 0 ö 1b. 
Herr Carl Friedrich Weigmann konigl, Hoftheater in Dresden. „Der ver⸗ A. 
dd ich oleſe andtge Ame dae f bon er. ich Hier elke bare, mit der Branche durchaus ver. 
idme ich dieſe traurige Anzeige ſeinen von J. v. Hierauf; „Polka Varso- 
, des Corp, | frauten Werfreter. er, 


zugleich im Namen meiner vier Kinder. ] de ballet und Balletmeiſter Prn. Jerwißz. Adreſſen sub Nr. 34 an die 
Schweidnſtz, den 19. Sept. 1869. ] Dann: „Der Weg durchs Fenster“ Luſt⸗ R 
1 falle Weigmann geb. Melger, ſpiel in 1 Att, na® Stribe von W. eu, Exped. der Breslauer Zeitung. 
ee . aun Schloß, zum erſten Male: „Blumen⸗ 


. a 7 2 2 4 

7 I ſcherz⸗ Peta“, geianzt von 8 @teden ver 
Berichtigung. Sallelſchule, arrangirt vom Balletmeiſter ES Ein tüchtiger 

Der Verſteigerungs⸗ Termin des. Ritterguts C Schneidermeiſter, TEN 

Schwedlich ſteht nicht — wie es in den fril- En * mit guten Zeugniſſen ver⸗ welcher nach der neneften Mode 

heren Belanntmahungen heißt — am 27. No: | O febener Werkführer für Mafchinenichlofs | 1 iten k. wird fü 

vember d. J., ſondern ſerei und Schmiedewerkſtätten, dem auch der ſelb ſtändig arbeiten ann, r 

am 27. September d. J., Betrieb einer Dampfteſſeſſchmiede nicht fremd | hie ige Stadt und Umgegend ge 

iſt, und welcher ſich ſeinem Amte gern und ſucht. Dauernde und lohnende Be: 


gb ant ee an Sch mit Liebe widmet, findet dauernde Anteil f 

an Ort und Stelle zu Schwedlich an. et, findet dauernde Anſtellun, ſchäftigu wird nachgewieſen und 
N 5 bei dem Unterzeichneten. it gung wird nachg 

Grotlkau, den 18. September 869 ai ern one en. Perſönliche 1104 39 fed unter der Adreffe I. S. 


onigliches Kreis⸗Gericht. niche | | 
haften side 13250] Zabrze im Septbr. 1869, H. Koetz. 5, Katſcher ertheilt. [1060] 


= Fin Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, ber I. Klaſſe, Haupt⸗ 
7 NR E mindeſtens die Tertia eines Gymnaſii Pleuß. Loo E ziehung. N 
. sSaschlilis 


RN 


"SIE. ob 4006 e e 1 5 at, 1 944. 2 5 7 ef * 3 escburſe an. 
in größter Auswahl von 2 Thlr. ab einem großen Getreide» und Commiſſionsge⸗ % 2 Thlr. 7% Sgr., Yu, 4. 3 Oer ı 
habe e “Baa7) M|köarte Thüringens“ Wlacement " Mewerber [9 Bf. a dl gta eee — 2 8 
Wimelm Prager, Ring 16. wollen Ihre Offerten sus I. R. # 16 poste] versendet F. Goldberg, Lotterie ⸗Complolr Vetastwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 777 
RT 302] Drud von Graß Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


restante Etfurt einreichen. [1027] lin Berlin, Monbijou⸗Platz 12, [2 


